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Abbildung: Satellitenaufnahme von New York City. In der grdssten
Stadt der USA leben rund 8,4 Millionen Menschen. Gut sichtbar ist in
der Bildmitte links der Central Park. Er ist eine Oase der Erholung und

die «grune Lunge» der Megacity. Mit einer Lange von vier Kilometern zahlt
er zu den grossten stadtischen Parkanlagen der Welt.



Editorial

Im Bann der Stadte —
Wohnen, Wohlstand,
Wohlfuhlort

Raymond Ruttimann

Leiter Global Real Estate

Liebe Leserinnen und Leser

Seit jeher zieht es Menschen in die Stadte, die Arbeit, Abwechslung und Austausch versprechen.
55 % der Weltbevolkerung leben in Stadten, bis im Jahr 2050 gehen die Vereinten Nationen von
bis zu 70 % aus.

Ursprunglich sind Stadte entstanden, weil Menschen in Ballungsraumen Arbeit und eine hohere
Lebensqualitat suchten. Die teils rasant steigenden Einwohnerzahlen stellen die Stadte jedoch vor
Herausforderungen: Die Infrastruktur gelangt an ihre Grenzen, der verfugbare Raum nimmt ab
und Grunflachen werden wichtiger denn je. Stadte miUssen trotz oder insbesondere wegen des
Urbanisierungsdrucks weiterhin lebenswert und attraktiv sein.

Eine moderne Stadt bietet gemeinschaftliche Platze und Erholungsmdglichkeiten in Gehdistanz.
Urbanisierung ist viel umfassender als das blosse Nebeneinanderreihen von Siedlungen fir die
modernen Nomaden. Fur lebenswerte Stadte gilt es, die Wohnraume, die sozialen und wirtschaft-
lichen Bedurfnisse und die Stadt insgesamt aufeinander abzustimmen und aktiv zu planen. Im
Wissen, dass jeder Bau auch ein Stadtbaustein ist.

Gleichzeitig mussen zukunftsfahige Immobilien flexibel und adaptionsfahig sein. Die Anspruche
an die Immobilien verandern sich - sei dies aufgrund von neuen Wohn- und Lebensformen, des nun
breit akzeptierten Homeoffice-Arbeitsmodells oder des sich durch die Digitalisierung wandelnden
Detailhandels. Gleichzeitig pragt die COVID-19-Pandemie unser Zusammenleben stark und die
Gesellschaft verlangt Begegnungsorte und Erholungsmoglichkeiten.

Diese Ausgabe von Novum betrachtet das Thema Urbanisierung aus verschiedenen Perspektiven,
beleuchtet Visionen und Ideen von Stadtplanern, Architekten und Soziologen, wirft einen Blick auf
die historische Entwicklung und wagt eine Skizze der Stadt von morgen. Zudem stellen wir lhnen
Projekte von Global Real Estate vor, welche die kiinftigen Anforderungen bereits einbeziehen.

Ich wuansche Ihnen eine spannende Lektire.

&)

Raymond Ruttimann
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L - . H Real Estate von Credit Suisse Asset
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hat, erlautert Silvio Preisig, Leiter As-

set Management Global Real Estate.

Verdichtete Stadtzentren bieten eine hohe Lebensqualitat. Platze als
Begegnungsorte lohnen sich auch 6konomisch, denn sie werten das
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Disclaimer

* Diese Artikel richten sich ausschliesslich an qualifizierte Anleger gemass Bundesgesetz Uber die kollektiven
Kapitalanlagen (KAG). Die in diesen Artikeln erwahnten Anlageprodukte kdnnen nur von qualifizierten Anlegern
erworben werden. Credit Suisse Asset Management hat keine Absicht, diese Produkte bei nicht qualifizierten
Anlegern zu bewerben. Zeichnungen von nicht-qualifizierten Anlegern werden nicht akzeptiert.

** Der Anlegerkreis ist auf steuerbefreite inlandische Einrichtungen der beruflichen Vorsorge sowie auf steuerbe-
freite inlandische Sozialversicherungs- und Ausgleichskassen beschrankt.

Der Disclaimer am Ende dieses Magazins gilt fir samtliche Seiten des Dokuments.
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Abbildung: Hama Rikyu Garten, ein ruhiger Rickzugsort

inmitten der geschaftigen Metropole Tokio. Die Hauptstadt

Japans beherbergt zahlreiche 6ffentliche Parke, historische /
Tempel und Wolkenkratzer. In der 37 Millienen Megamty o
tritft Tradition auf Moderne. f
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Wachstum und
Lebensqualitat
Im Einklang

In den kommenden Jlahren uberschreitet die Weltbevolkerung

die Acht-Milliarden-Marke. Auch die Schweiz wachst: In 20 lahren
leben hier geschatzte zehn Millionen Menschen. Viele davon
zieht es in die Stadte. Wie kdnnen diese auch weiterhin lebenswert
bleiben? Visionen von Stadtplanern dafir gibt es genug.

Zurich-West war bis weit ins 19. Jahrhundert von der Landwirtschaft gepragt und fast
unbesiedelt. Mit ihrer Integration in die Stadt Zurich im Jahr 1893 wandelte sich die
Gemeinde Aussersihl zum Industriequartier mit rauchenden und stinkenden Kaminen.
Hundert Jahre spater verschwand die Industrie und die Menschen kamen. Ab den
1980er-Jahren wurde das Quartier ein dicht bebauter Trendstadtteil mit Wohn- und
Burohochhausern sowie Kultur.

Die Entwicklung des heutigen Zurcher Kreises 5 steht exemplarisch fur eine typische
Stadtentwicklung. Urbanisierung wird diese Art der Ausbreitung und Veranderung
stadtischer Lebensformen genannt. Der Trend ist auch in der Schweiz erkennbar. Die
Schweizer Bevolkerung wachst stetig. Im Jahr 2040 soll die Zehn-Millionen-Bevolke-
rung Realitat sein.' Ein Grossteil davon wird in Stadten oder im stadtischen Umfeld leben.
Bereits 2018 wohnten 84,8 % der Schweizer Bevolkerung in stadtischen Gebieten.”

" https://de.statista.com/statistik/daten/studie/710883/umfrage/bevoelkerungsprognose-fuer-die-schweiz
Alle weiteren Textquellen sind im Quellenverzeichnis.
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Urbanisierung verlangsamt sich in Industrielandern

In den meisten entwickelten Landern, so auch in der Schweiz, ist die Urbanisierung
weit fortgeschritten. Aufgrund dieser Tatsache und aufgrund der Auswirkungen von
COVID-19 auf die Lebens- und Arbeitsformen wird zwar immer wieder das Ende der
Urbanisierung postuliert, doch Experten gehen nicht davon aus, dass dies der Fall
sein wird.®?

Eher im Gegenteil: Global nimmt die Urbanisierung weiter zu. Wahrend 2019 56 % der
Weltbevolkerung in Stadten lebten, sollen es geméass Weltbank* 2050 fast 70 % sein.
Dies trifft insbesondere auf zahlreiche Schwellen- und Entwicklungslander zu, bei de-
nen die Urbanisierung auf Hochtouren lauft. In der Schweiz und in den Industrielandern
setzt sich die Urbanisierung ebenfalls fort, jedoch in gemachlicherem Tempo und mit
anderen Auspragungen.

Grosster Treiber der globalen Urbanisierung ist die Migration. In der globalisierten
Welt verlagern zahlreiche Unternehmen ihre Fabriken nach Afrika und Asien, insbe-
sondere nach China. In der Hoffnung auf Arbeit und Wohlistand zieht es jedes Jahr
Millionen von Menschen in die dortigen Stadte. So ist es nicht verwunderlich, dass der
Grossteil der weltweiten Megastadte mit iber zehn Millionen Einwohnern® sich in
diesen Landern befindet.

Unter dem Druck der Zuwanderung erfolgt das Stadtewachstum in den Entwicklungs-
und Schwellenlandern meist unkontrolliert. Dies durfte sich im Zuge der fortschreiten-
den Industrialisierung auch noch einige Jahrzehnte fortsetzen. Da die Infrastrukturen in
diesen Landern nicht mit der Bevolkerungszunahme Schritt halten, bleiben die Lebens-
verhaltnisse fur Hunderte Millionen Menschen weiterhin prekar.

In Europa kennt man diese Situation aus der Vergangenheit: Ab Mitte des 19. Jahr-
hunderts stromten die Arbeiter in die Stadte, wo die Industrie Arbeit versprach. In der
Folge erlebten diese Stadte einen Wachstumsschub.

Als Reaktion auf die prekdaren Wohn- und Lebensverhaltnisse gedieh gegen Ende des
19. Jahrhunderts das Konzept der Gartenstadt, das die Trennung von Arbeit auf der
einen sowie Wohnen und Freizeit auf der anderen Seite vorantrieb. Auch in der Schweiz
gibt es zahlreiche Beispiele von Gartenstadten, die als Folge dieser Entwicklung ent-
standen sind. So wurde im Jahr 1911 mit der Schorensiedlung in St. Gallen die erste
Gartenstadt der Schweiz gebaut. Und im Jahr 1925 entstand die bekannte Garten-
stadtsiedlung Friesenberg am Zurcher Stadtrand.

In der zweiten Halfte des 20. Jahrhunderts setzte im Zuge der Hochkonjunktur der
60er-Jahre ein Wachstum der Stadte und Agglomerationen ein. Diese Entwicklung
stellte die Raumplanung vor grosse Herausforderungen und fuhrte 1979 zum Erlass
des ersten Raumplanungsgesetzes. Dieses hatte zum Ziel, sowohl eine geordnete Be-
siedelung des Landes als auch den haushalterischen Umgang mit der Ressource
Boden sicherzustellen.
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Mit der zunehmenden Deindustrialisierung der Stadte und dem durch die Immigration
bedingten starken Bevolkerungswachstum seit der Jahrtausendwende fallen neue Ideen
fur die Stadtentwicklung auf fruchtbaren Boden. Stadte mussen sich verandern, damit
sich die Menschen darin wohlfihlen. Stadtplaner auf der ganzen Welt nahmen sich
dieser Herausforderungen an und entwickelten neue Konzepte und Visionen fur die
Stadt der Zukunft. Diese steht fur die Vereinbarkeit von Mensch und Natur und soll die
grosse Starke des stadtischen Lebens — die Nahe von Wohnen, Arbeiten, Kultur und
Begegnung - besser zur Geltung bringen.

Postindustrielle Stadt fur die Menschen

Ein mehrfach ausgezeichneter Stadteplaner ist der danische Architekt Jan Gehl. Bei
seinen Stadtentwicklungen berucksichtigt er insbesondere die Bedurfnisse von Fuss-
gangern, Radfahrern, Senioren und Familien. Sein Credo: Die Lebensqualitat in der
Stadt soll durch eine optimierte, stadtebauliche Infrastruktur erhoht werden. Dabei geht
es ihm nicht um die Gebaude an und fur sich, sondern um die Raume dazwischen.
Dort bewegen sich die Menschen und erfahren Lebensqualitat.

Nach diesem Prinzip baute Gehl seine Heimatstadt Kopenhagen um, die seither regel-
massig in den Rankings der beliebtesten Stadte ganz oben auftaucht.

Die lebenswerte Stadt zeichnet sich laut Jan Gehl vor allem durch 6ffentliche Treff-
punkte aus. Es handelt sich dabei um autofreie Platze, auf denen Sitzbanke, Brunnen und
Strassencafés vorhanden sind. Diese Platze mussen zudem vor Verkehr, Wind und
Wetter Schutz bieten. Eine Studie von Gehl-Architekten® zeigt auf, dass solche Stadte
wahrend der COVID-19-Pandemie geradezu magnetisch auf die Menschen wirkten.
Mehr solche Stadtoasen bedeuten zwangslaufig, dass Autos den Velos weichen mussen
und in den urbanen Zentren mehr in den offentlichen Verkehr investiert werden muss.

Die Transformation zur Stadt der Zukunft geht einher mit neuen Technologien und
Umnutzungen. Eine Umfrage des Leibniz-Zentrums fur Européaische Wirtschaftsfor-
schung’ erwartet, dass zuklinftig Uber 20 % der Beschéaftigten regelmassig im Home-
office arbeiten. Setzt sich dieser Trend fort, kdnnten hybride Bauten, die als Wohnung,
aber auch als Arbeitsplatz nutzbar sind, einen Aufschwung erleben. Ebenfalls ist ab-
sehbar, dass Buroflachen in Wohnraum oder andere Nutzflichen umgewandelt werden.
Schliesslich ist auch die Entwicklung hin zu weniger motorisiertem Individualverkehr
erkennbar, was in den Stadten mehr Platz fir Fussgangerzonen oder fur ausladende
Terrassen von Gastronomiebetrieben schafft.
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Abbildungen: Blick auf die Sheikh-Zayed-Strasse: Wo 1990 primar
Woste das Stadtbild pragte, ragen heute moderne Wolkenkratzer in
den Himmel. Dubai entwickelte sich innert weniger Jahrzehnte vom
Fischerdorf zur globalen Metropole.
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Abbildungen: Vorstadtidylle der 60er-Jahre in Zurich. Die Urbanisierung
kindigt sich damals mit dem Bau der Europabrucke an.
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Abbildungen: Die Hauptgeschaftsstrasse im Stadtteil Ginza (Tokio),
dem Einkaufs- und Vergnugungsviertel, 1939 und heute. Die bauliche
Verdichtung der Megacity Tokio fand insbesondere vertikal statt.
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Paris: die «<15-Minuten-Stadt»

Zahlreiche dieser Entwicklungen sind heute in vielen westlichen Stadten bereits
sichtbar. Es gibt aber auch Visionen, die weit daruber hinausgehen. Eine solche ist
das Prinzip der «15-Minuten-Stadt». Dabei sollen Wohnviertel, Buros, Einkaufsmeilen,
Schulen, Arztpraxen und Theater in Zukunft naher zusammenricken, denn die Stadt soll
alle urbanen Bedurfnisse nahe beieinander abdecken. Hinter dieser Vision steckt
Carlos Moreno, Spezialist fir Smart Cities an der Pariser Sorbonne-Universitat.? Sein
Ansatz will die urbanen Raume so verandern, dass jeder in seinem Quartier zu Fuss
oder mit dem Velo innert einer Viertelstunde alles erreicht, was er zum Leben braucht.

Die «15-Minuten-Stadt» ist eine Blaupause fur eine optimierte, stadtische Organisation.
Wenn die Bewohner alles, was sie brauchen, im 15-Minuten-Radius erreichen konnen,
verringert sich der Verkehr.

Und wenn die Menschen ihre Stadt wieder zu Fuss oder mit dem Rad entdecken,
profitieren Einzelhandel und Gastronomie. Da die «15-Minuten-Stadt» gleichzeitig die
Nutzung von Gebauden zum Wohnen und Arbeiten umfasst, reduziert dies die Zeit
furs Pendeln. Doch Carlos Moreno geht noch weiter: Zum Beispiel kann er sich die
Mehrfachnutzung von Gebauden vorstellen. So kénnten Schulen deshalb kinftig an
Wochenenden auch fur andere Aktivitaten nutzbar sein.

Mit seiner Vision uberzeugte Carlos Moreno die Pariser Burgermeisterin Anne Hidalgo.
Sie setzt auf die radikale Umsetzung des stadteplanerischen Ansatzes. Paris ist auf
dem Weg zur Velostadt. Bis 2024 sollen alle Pariser Strassen fahrradfreundlich sein.
72 % der offentlichen Parkplatze, rund 60’000 an der Zahl, sollen mit der Begriindung
verschwinden, dass heute zwei Drittel der Einwohner uber gar kein Auto verfugten.
Die sogenannte 6kologische Transformation in Paris soll die Luftqualitat verbessern
und die Lebensqualitat der Bewohner erhohen.

Realisierbare Visionen oder Utopien?

Ein Patentrezept fir die Neuerfindung und Neuordnung der Stadt gibt es nicht. Viele
Visionen der Stadt der Zukunft, die euphorisch in der Offentlichkeit aufgenommen
werden, steht der Lackmustest noch bevor. Die teilweise utopischen Stadtvisionen sind
vor allem auch als Denkanstésse aufzufassen, die eine Richtung aufzeigen sollen.
Denn: Radikale Umgestaltungen von Stadten sind kurzfristig kaum realisierbar.

Die Schweizer Soziologin Dr. Joélle Zimmerli beispielsweise zweifelt daran, dass die
«15-Minuten-Stadt» in ihrer Radikalitat realisiert wird. Sie stellt insbesondere den autofrei-
en Ansatz infrage. «Belebung entsteht auch durch Mobilitat. Nicht alle kbnnen mit dem
Fahrrad einkaufen fahren, und Geschafte und Gastronomie mussen beliefert werden.»

Deshalb liegt die Zukunft der westlichen Stadte heute vor allem in ihrer Erneuerung
von innen heraus. Es geht dabei um die stetige Optimierung der bestehenden Strukturen.
Wie unsere Stadte in 50 Jahren aussehen werden, wissen wir nicht. Aber wer hatte
schliesslich zu Beginn des 20. Jahrhunderts unsere heutige Welt fir mdglich gehalten?
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«Kurze Wege
machen Stadte
attraktiv»

Im Gesprach mit Dr. Joélle Zimmerli

Soziologin und Planerin

Die Soziologin Dr. loélle Zimmerli kennt aufgrund
inrer Bevolkerungsbefragungen die Bedurfnisse der
Schweizer Stadter. Sie weiss: Die Nahe zur Natur
macht eine Stadt attraktiv.

Wie wollen Herr und Frau Schweizer wohnen?

Joélle Zimmerli: Schweizer lieben die Agglomeration. Sie sind keine
ausgepragten Stadter. Selbst unter den Stadtbewohnern zahlt nur ein
Viertel zu den eingefleischten Stadtern, die mitten in der Stadt leben
wollen. Die Halfte wohnt gerne in der Stadt, aber am liebsten dort,
wo es grun und ruhig ist.

Was macht Schweizer Stadte heute attraktiv?

Attraktiv machen unsere Stadte die kurzen Wege. Selbst aus dem
Zentrum sind wir in wenigen Minuten im Grunen. Eine Stadt, die ihren
Bewohnern in kurzer Distanz Erholungsmaoglichkeiten zuganglich
macht, wird als lebenswert wahrgenommen. Das ist etwas, was auch
Millionenstadte bieten sollten — aber haufig nicht konnen.
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Wo liegen die Schweizer «Stadte der Zukunft»?

Es sind die ubersichtlichen, mittelgrossen Stadte wie etwa Baden,
Aarau und Solothurn. Hier findet man alle stadtischen Qualitaten:
Kultur, Einkauf, Gastronomie. Zudem sind die Wege in die Natur kurz
und haufig kennt man sich.

Wie wirkt sich Homeoffice auf die Immobilienstandorte aus?
Homeoffice ist interessant fur Firmen, die an weniger zentralen Stand-
orten ansassig sind. Wenn sich Mitarbeitende dank Homeoffice
zwei Tage in der Woche eine langere Anreise sparen kdnnen, werden
Firmen attraktiver fir Fachkrafte, die sonst nicht an einem solchen
Standort arbeiten wurden.

Welche Rolle spielt Mobilitat fir Immobilienstandorte?

In der Schweiz lebt man gerne zentral und gut erschlossen - sei es
durch OV oder motorisierten Individualverkehr. Mobilitat wird immer
wichtiger. Dafur verzichten die Schweizer vermehrt auf ein eigenes
Einfamilienhaus. Interessant sind deshalb Immobilienprojekte an gut
erschlossenen Lagen, die Einfamilienhausqualitaten in verdichteten
Uberbauungen bieten.

Dr. Joelle Zimmerli

Dr. Joélle Zimmerli untersucht, welche Anforderungen an die
Areal-, Stadt- und Regionalentwicklung gestellt werden. Sie zeigt
auf, wie Rdume und Platze aus Nutzersicht gestaltet werden sollen.
Bei ihrer Arbeit stutzt sich die Wissenschaftlerin auf die Methoden
der empirischen Sozialforschung.
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«Urbanitat
KOnnen wir
nicht plane
Sie stellt
sich ein.»

Im Gesprach mit
Prof. Dr. Vittorio Magnago Lampugnani

Architekt und emeritierter Professor fir Geschichte
des Stadtebaus, ETH Zirich
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Herr Lampugnani, seit Uber zehn Jahren treten Sie flr eine
Verdichtung unserer Stadte ein. Nun wird diese Verdichtung tat-
sachlich vollzogen, auch und insbesondere in der Schweiz im
Rahmen des neuen Raumplanungs-gesetzes. Sind Sie zufrieden?
Vittorio Magnago Lampugnani: Nicht besonders. Verdichtung wird
vielerorts als Alibi missbraucht, um auf ungeeigneten, belasteten Rest-
grundstlticken zu bauen. Es gibt Exzesse von aufgetirmten Riesen-
bauten zu stadtebaulich unmotivierten Hochhausern. Und mit wenigen
Ausnahmen wird nicht in der Stadt, sondern in der Peripherie ver-
dichtet, also genau dort, wo man Verdichtung am wenigsten braucht.

Warum braucht es dort keine Verdichtung?

Weil wir den ohnehin schon zu grossen suburbanen Raum nicht noch
mehr ausdehnen durfen. Und weil die Menschen nicht weiterhin gendtigt
werden sollten, dort zu wohnen, wo sie eigentlich nicht wohnen wollen.

Wo wollen sie denn wohnen?

In der Stadt. Dort, wo sie die besten Infrastrukturen haben, die besten
Geschafte, das beste kulturelle Angebot. Und die besten Arbeitsplatze.
Zu denen sie zu Fuss laufen oder mit dem Fahrrad oder Trottinett fahren
kénnen, sodass sie also nicht auf ein Pendlerdasein angewiesen sind.

Mochten das wirklich alle?

Nein, naturlich nicht. Gewiss gibt es Menschen, die ein Haus im Grunen
vorziehen und bereit sind, daflir jeden Tag anderthalb Stunden in der
S-Bahn oder im Auto zu sitzen. Aber viele, ich vermute die meisten, tun
es, weil sie keine Wahl haben. Weil sie im Stadtzentrum keine Woh-
nung finden oder weil sie das, was sie finden, nicht bezahlen kénnen.

Aber wenn die Stadte verdichtet werden: Werden sie dann nicht
unwirtlich und unattraktiv?

Finden Sie das historische Zentrum von Rom unwirtlich und unattraktiv?
Es ist zwei- bis dreimal so dicht wie Zurich in den relativ dichten Kreisen
5 oder 6. Und das, obwohl es ein erstaunlich feinmaschiges Netz von
Strassen und Platzen aufweist, die souveran die kompakte Hausmasse
kompensieren. Zurich ist nicht Rom und soll auch nicht so werden;
Genf und Basel auch nicht. Aber was ich sagen will: Verdichtung per se
ist nicht negativ. Es hangt davon ab, wieweit und wie man verdichtet.

Wie sollte man lhrer Meinung nach verdichten?

Es gibt keine Rezepte. Aber es gibt Beispiele. Wahrend unserer Re-
cherchen und Analysen haben wir festgestellt, dass Zurcher Quartiere
wie jenes um den Idaplatz, aber auch jenes im ersten Abschnitt der
Scheuchzerstrasse ausgesprochen intensiv bebaut sind.
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«Verdichtung per se ist nicht
negativ. Es hangt davon ab, wieweit
und wie man verdichtet.»

Das hat uns erstaunt, denn es gibt dort schéne begriinte Hofe, grosse
Balkone und Loggien, uppige Vorgarten und Grunanlagen. Doch die
Hauser sind so geschickt konzipiert und aneinandergefugt, dass ins-
gesamt eine hohe Dichte entsteht. Und, wohlgemerkt, sowohl eine
hohe Bebauungs- als auch eine hohe Belegungsdichte.

Was ist der Unterschied?

Die Bebauungsdichte bezieht sich auf die gebaute Flache, die Be-
legungsdichte auf die Menschen, die auf dieser Flache wohnen oder
arbeiten. Die Belegungsdichte, flir welche die Baudichte naturlich
Voraussetzung ist, ist entscheidend. Denn viele Wohnungen und Buros
helfen nicht, wenn sie unterbelegt sind oder leer stehen. Nur viele
Menschen machen eine Stadt urban.

Alle sprechen von Urbanitat. Was verstehen Sie darunter?
Stadte sind entstanden, damit Menschen maoglichst gut, produktiv
und angenehm zusammenleben. In der Stadt wollen wir uns mit ande-
ren Menschen austauschen, von ihnen profitieren, uns an ihnen er-
freuen, mit ihnen eine Gemeinschaft bilden. Vielleicht sogar, wie der
Philosoph David Hume es 1752 formuliert hat, unseren Charakter und
unser Verhalten verfeinern. Wenn wir all das tun, entsteht Urbanitat.

Wie erreichen wir das, die Verdichtung, die Urbanitat schafft?
Urbanitat konnen wir nicht planen. Sie stellt sich ein, wenn wir die
richtigen Voraussetzungen schaffen. Zum Beispiel wenn wir keine Sied-
lungen bauen, sondern Stadtquartiere. Also keine monofunktionalen
Schlafanlagen, sondern durchmischte Ensembles. Keine gesichtslosen,
lieblos aneinandergereihten Wohnzeilen, sondern Hauser, die so zu-
einander stehen, dass sie schone, brauchbare Raume schaffen.
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Das klingt alles plausibel, geradezu selbstverstandlich.

Warum geschieht es nicht?

Die Bauvorschriften, mit denen wir es zu tun haben, stammen aus
der Zeit des uneingeschrankten Wachstums und sind in vielerlei Hin-
sicht Uberholt. Denken Sie nur an die Larmschutzverordnung, die fur
Stadtwohnungen Standards festsetzt, die auf dem Land angemessen
sind. Sie zwingen dazu, die Wohnungen von der Strasse abzuwenden,
was jeder urbanen Architektur widerspricht. Auch beim Umbau und
der Umnutzung von bestehenden Hausern, mittlerweile eine unserer
zentralen Aufgaben, sind wir baugesetzlich hilflos. Hinzu kommt, dass
die kooperativen und partizipativen Verfahren, die man heute gern stad-
tebaulichen Planungen zugrunde legt, leicht zu verwasserten Losungen
fuhren. Wie gute Architektur braucht auch guter Stadtebau eine Per-
sonlichkeit, die mit ihrem Konnen, ihrer Fachkompetenz, aber auch mit
ihrer Leidenschaft hinter dem Projekt steht.

Sie pladieren fur Strassen und vor allem fur Platze mit Aufent-
haltsqualitat. Warum sollte ein Investor teures Land fir Raume
hergeben, die keine Rendite generieren?

Welil es nicht stimmt, dass sie sich 6konomisch nicht rechnen. Im
Gegenteil: Ein Platz ist nicht nur ein Geschenk an die Stadt und an
die Offentlichkeit. Er wertet, wenn er attraktiv ist, die umliegenden
Liegenschaften entscheidend auf. Das wussten schon die britischen
Aristokraten, die ihre privaten Estates, eigentlich rein spekulative Pro-
jekte, mit Squares veredelten. Deren Garten sind heute weitestgehend
immer noch privat, nur die Anwohner haben einen Schlussel. Ihre
Wohnungen «schauen» auf den grinen Platz und sie zahlen daflr astro-
nomisch hohe Mieten.

Glauben Sie, dass man heute Investoren dazu bewegen kann,
ahnlich zu agieren?

Ich glaube es nicht, ich weiss es aus meiner Arbeit als Architekt. Kluge
Investoren muss man schon lange nicht mehr zu gutem Stadtebau
uberreden: Sie verlangen ihn. Mit der gleichen Selbstverstandlichkeit,
mit der sie energetisch optimierte und neuerdings zunehmend auch
werthaltig konstruierte Bauten fordern.

«Kluge Investoren muss man schon lange nicht mehr zu
gutem Stadtebau Uberreden: Sie verlangen ihn.»
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Haben sie das nicht immer?

Nein; lange galten kurze Abschreibungszeiten und entsprechend billige
Gebaude mit schnellem Verfallsdatum als gutes Geschaft. Zum Gluck
setzt sich immer mehr die Erkenntnis durch, dass dauerhafte Hauser
mehr Vorteile bieten, vor allem als langfristige Investition.

Sie sind einfach und wirtschaftlich zu unterhalten. Sie sind bei den
Bewohnern beliebt und férdern stabile Mietverhéaltnisse. Sie sind im
besten Sinn nachhaltig, weil sie den Verbrauch an grauer Energie
reduzieren. Und im Gegensatz zur spekulativen Wegwerfarchitektur
eignen sie sich als Bausteine einer Stadt, die Bestand hat und des-
wegen ldentitat schaffen kann.

Stehen Sie heute immer noch zur Verdichtung, jetzt, wo COVID-19
soziale Distanz nahelegt?

Ja. Wenn wir die Idee des stadtischen Zusammenruckens aufgeben,
machen wir im suburbanen Raum mit jener Zerstérung der Landschaft
weiter, der wir neben zahlreichen anderen okologischen Katastrophen
auch die gegenwartige Pandemie verdanken. Und wenn wir unser Zu-
sammenleben aufgeben, verlieren wir mit der menschlichen Nahe
auch die Grundlagen unserer Gesellschaft und unserer Kultur. Und viel
von dem, was unser Herz erwarmt und unser Leben lebenswert macht.

Sie sind also optimistisch?

Bauen ist da, wo es mehr ist als nuchterne Bedurfniserfullung, immer
optimistisch. Wir durfen nicht fur ein Leben bauen, das wir ertragen,
sondern fur eines, das wir uns wunschen.

Prof. Dr. Vittorio Maghago Lampugnani

Prof. Dr. Vittorio Magnago Lampugnani, in Rom geboren, ist Architekt und
emeritierter Professor flir Geschichte des Stadtebaus an der ETH Zurich.
Er fuhrt ein Architekturburo in Mailand und gemeinsam mit seinem Partner
Jens Bohm eines in Zurich (Baukontor Architekten). Er zeichnete fur den
Novartis Campus in Basel sowie das Richti-Quartier in Wallisellen verant-
wortlich. Er ist Autor zahlreicher Publikationen. Mit seinem kontrovers dis-
kutierten Buch «Die Modernitat des Dauerhaften» ist er bereits 1995 fur jene
architektonische Nachhaltigkeit eingetreten, die heute zur selbstverstand-
lichen Forderung jedes Bauvorhabens geworden ist.
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Neue Bedurfnisse
pragen Bauweise und
Wohntormen

Wer in Stadten bauen will, ist gefordert: Verfugbares
Bauland ist rar, gleichzeitig wandeln sich die Bedurfnisse
und Anforderungen von Mensch und Wirtschaft stetig.

Die Immobilienbranche antwortet mit innovativen Angeboten
fur Wohnen und Arbeiten auf die Trends der Zukunft.

Die Nachfrage nach Wohn- und Blroraum an zentralen Lagen ist aufgrund der
anhaltenden Zuwanderung in die Stadte ungebrochen, der verfugbare Boden dafur
ist allerdings begrenzt. Auch deshalb boomt die Verdichtung in den Stadten. Oft
werden daflir Baulliicken geschlossen oder bestehende Bauten mit zusatzlichem
Wohnraum erganzt.

Eine platzsparende Moglichkeit ist das Bauen in die Hohe. Somit erstaunt nicht,
dass Hochhauser insbesondere in grosseren Stadten im Trend liegen. Denn durch
den Bau in die H6he bleibt mehr Platz fur attraktive Aussenraume am Boden.

Solo-Wohnlifestyle ist massentauglich

Als Folge des demografischen Wandels und der zunehmenden Urbanisierung steigt
die Nachfrage nach flexiblen Wohnformen. Diese sollen ein hohes Mass an Individualitat,
Ruckzugsmoglichkeiten und - je nach Wohnform — auch gemeinschaftlich genutztem
Wohnraum far den Dialog und Austausch untereinander bieten.

Ende 2019 gab es in der Schweiz rund 1,37 Millionen Singlehaushalte®. Dies entspricht
uber einem Drittel der 3,8 Millionen Privathaushalte. Die Alleinwohnenden sind nicht nur
junge Manner und éaltere Frauen, wie dies fruher der Fall war. Bedingt durch verander-
te Lebensformen wohnen heutzutage Menschen jeden Alters allein — oft auch gewollt.
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Darliber hinaus verandern sich die Wohnbedurfnisse mit zunehmendem Alter. In der
Schweiz kommt die sogenannte Babyboomer-Generation demnachst ins Rentenalter.
Ilhr Anteil an der Bevolkerung wachst auch in den Stadten uberproportional an. Pen-
sionare mdéchten so lange als mdglich selbststandig wohnen. Da fir die fitten Senioren
ein Umzug in eine Alterswohnung oft nicht infrage kommt, suchen sie sich entspre-
chende Wohnformen.

Die urbanen Zentren Uben auch auf junge und gut ausgebildete Menschen eine hohe
Anziehungskraft aus. Sie legen oft viel Wert auf das Wohnen in den trendigen Lifestyle-
Bezirken der Stadte und wechseln ihre Wohnungen haufiger als Senioren.

In der Schweiz zieht man im Durchschnitt fast alle vier Jahre um - jedes Jahr sind
dies ungefahr eine Million Menschen'. Und wer umzieht, mag nicht immer wieder neue
Mobel kaufen, die mit dem Grundriss kompatibel sind.

Neuer Grundriss auf Knopfdruck

Immobilienentwickler bieten clevere Raumkonzepte an, bei denen man die Wande
per Knopfdruck verschieben kann. So lasst sich der knappe Platz optimal nutzen und
die Miete ist auch fur eine junge Klientel erschwinglich. Solche Wohnungen bieten
denselben Komfort wie herkdmmliche Wohnungen, ermoglichen aber zudem je nach
Bedarf unterschiedliche Raumaufteilungen. Die Designer setzen bei diesen Wohnun-
gen auf multifunktionale, platzsparende Mébel.

Weitere, auf die heutigen Bedurfnisse zugeschnittene Wohnungsangebote sind:

m Altersgemischte Siedlungen - Alt und Jung wohnen hier in unterschiedlich grossen
Wohnungen in einer Siedlung. Oft gehdren zu einer Mehrgenerationen-Siedlung ein
Spitex-Stutzpunkt, eine Kinderkrippe und ein Kinderspielplatz.

m Luxus im Cluster - Wer in einem Cluster wohnt, vereint die Vorteile einer luxuriosen
Kleinstwohnung mit denjenigen einer Wohngemeinschaft. Neben einem grossen
Aufenthaltsbereich und einer Wohnkuche enthalten diese Wohnungen ein abschliess-
bares Zimmer mit Bad und einer kleinen Kuche als Ruckzugsort.

m Studentenwohnung - Hier handelt es sich um die Budgetvariante des Cluster-
Wohnens. Die Studentenwohnung ist eine klassische Zweck-WG und entlastet die
individuellen Fixkosten. Komfort gibt es wenig, den Grossteil der Wohnungsflachen -
sei es in der Stadt oder auf dem Unicampus — nutzen die Bewohner gemeinsam.
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Ausbaustandards des 21. Jahrhunderts

Immobilien punkten heutzutage mit innovativen Ausbaustandards und einem Beitrag
zur Reduktion des 6kologischen Fussabdrucks. Als einer der fihrenden Bauherren
und Immobilieninvestment-Manager setzt Global Real Estate von Credit Suisse Asset
Management bereits seit 2009 mit dem ersten umfassenden Schweizer Gutesiegel
greenproperty hohe Massstabe fur einen nachhaltigen Umgang mit Liegenschaften.

Zusatzlich zu den 6kologischen Aspekten erhdohen weitere, oft digitale Services die
Attraktivitat einer Liegenschaft. Beispiele dafur sind:

m Smart Sharing - Diese Philosophie tragt dazu bei, den CO,-Verbrauch zu reduzie-
ren, etwa durch das Teilen von Autos. Damit unterstutzen die Bewohner die Ziele
der 2'000-Watt-Gesellschaft und leisten einen positiven Umweltbeitrag.

m |nfrastruktur far Elektrofahrzeuge - Global Real Estate stellt in ihren Gebauden
Ladestationen fur Elektrofahrzeuge zur Verfagung.

m Elektronisch abschliessbare Paket-Depots - Zulieferer deponieren Pakete sicher
und trocken in den daflir vorgesehenen Depots. Der Gang zur Post entfallt.

m Smart Lock - Das elektronische Schliesssystem ermoglicht, eine Wohn- und
Gewerbelberbauung digital zu steuern und zu Uberwachen. Die Verwaltung kann
damit zum Beispiel kurzfristig und flexibel Zugangsberechtigungen vergeben
oder entziehen.

Neue Anforderungen an Blros

Nicht nur die Gesellschaft ist im Wandel. Auch die Wirtschaft passt sich laufend den
eingangs erwahnten Entwicklungen an. Gerade die steigende Nachfrage nach flexiblen
Arbeitsplatzen in den Stadtzentren fuhrt dazu, dass bestehende Bauten umgenutzt
werden. Ein Beispiel dafur ist der Baslerpark in Zurich-Altstetten, der 1991 gebaut wurde.
Vor rund 20 Jahren bot dieser Ort uber 1’000 Arbeitsplatze. Im Zuge des Struktur-
wandels in der IT-Branche zogen Mieter aus, ein modernes Konzept sollte das Gebaude
wieder beleben. Die Anlagegruppe CSA RES erwarb den Baslerpark 2009 und baute
ihn zu einem attraktiven Business-Center um mit Concierge-Desk, Sitzungszimmern
und Cafeteria. Doch nicht nur das Innere wurde erneuert, auch der Aussenbereich
wurde modernisiert. Der Baslerpark ist seither wieder belebt, voll vermietet und steht
fur eine innovative Arbeitsumgebung, Co-Working-Spaces und Start-ups.

Buromieter legen heutzutage Wert auf Nachhaltigkeitsaspekte sowie moderne digi-
tale Ausstattungen. Die Urbanisierung fuhrt zu einer hdheren Nachfrage nach gemischt
nutzbaren Burogebauden, die gleichzeitig Fitnesscenter, Dachgarten oder Konferenz-
sale integrieren.
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Die Zeiten, in denen sich Mitarbeitende in EinzelblUros zuruckziehen, sind vorbei.
Anstelle starrer Strukturen sind flexible Offices gefragt. In COVID-19-Zeiten gewinnen
Platzverhaltnisse wie auch Raumaufteilung und -klima zusatzlich an Bedeutung. Da
Office-Prasenz auch zukunftig eine hohere Qualitat als virtuelle Meetings geniessen
wird, bleibt die Nachfrage nach Buroflachen an zentralen Lagen auch wahrend
Homeoffice-Zeiten bestehen. Was sich jedoch andert, ist der Anspruch an die flexible
Nutzung von Blroflachen.

Immobilienentwickler antworten darauf beispielsweise mit Pay-per-Use-Buroflachen.
Hier lassen sich je nach Bedarf Arbeitsplatze, Meetingrdume oder auch technische
Gerate und IT-Services hinzumieten. Die Ausstattung ermoglicht Arbeitswelten, welche
die unterschiedlichen Formen der Kommunikation unterstutzen.

Stadte erfinden sich neu

Der Urbanisierungstrend wird sich in den kommenden Jahrzehnten fortsetzen. Doch
wie sieht das urbane Leben der Zukunft aus? Tatsache ist: Die Raume, in denen wir
wohnen und arbeiten, unterliegen einem stetigen Wandel. Der Wohnraum orientiert
sich an den Lebensstilen der Menschen, der Arbeitsraum an den Bedurfnissen der
Wirtschaft. In bestehenden Immobilien manifestieren sich diese Entwicklungen erst
sehr spat. Mit neuen, teilweise bereits umgesetzten innovativen Konzepten beweist die
Branche, dass sie Antworten auf die Herausforderungen der Zukunft hat.

Der Platz in den urbanen Zentren ist begrenzt. Es gilt, das Optimum aus den historisch
gewachsenen Stadten herauszuholen — sowohl hinsichtlich Lebensqualitat und Wohn-
komfort als auch bezuglich der Anforderungen von Gesellschaft und Wirtschaft.
Nachhaltige Sanierungen, Nachverdichtungen sowie Um- und Zwischennutzungen des
bestehenden Baubestands sind zurzeit angesagt. Der Einbezug sozioOkonomischer
Interessen sowie die Bereitstellung einer nachhaltigen Infrastruktur stellen sicher, dass
die Stadte als attraktive Zentren des kulturellen, gesellschaftlichen und wirtschaftli-
chen Lebens erhalten bleiben.
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Hochhaus

Trendige Hochhauser

Auf das kontinuierliche Wachstum antwortet
die Stadt Zurich u. a. mit baulicher Ver
dichtung: Seit 2001 sind dort 89 Gebéaude
entstanden, die hoher als 25 Meter sind.
Die Wohnungen in den Hochhausern sind
zwar teuer, aber trotzdem begehrt.

Vorteile

= Die Wohnungen sind hell und bieten
Aussicht Uber die Stadt.

®  Als neue «Kathedralen» der Stadte
haben sie reprasentativen Charakter
und sind begehrte Adressen. Ein
Firmensitz in einem Hochhaus ist ein
positiver Imagefaktor.

® Verdichtung: Auf wenig Platz kénnen
viele Menschen wohnen und arbeiten.

Stadtebauliche Voraussetzungen

® Hochhauser sind «Mikrostadte» in
Stadten und pragen die Skyline. Ge
baude und Umgebung mussen
erhdhten planerischen und gestalteri
schen Anforderungen entsprechen.

Herausforderungen

® Damit das Hochhaus als «Mikrostadt»
funktioniert, sollten im Erdgeschoss Ein
kaufsmaoglichkeiten, Kultur und Gast
ronomieangebote die Bedurfnisse der
Bewohner abdecken.

® Verdichtung mittels Hochhausern finden
sowohl Beflirworter als auch Kritiker.
Nicht selten schopfen Anwohner politi
sche Mittel aus, um die bauliche Ver
dichtung in die H6he zu verhindern.

Minihaus (Tiny House)"

Die Tiny House Bewegung stammt aus
den USA. Die Kleinsthauser haben einen
geringen 6kologischen Fussabdruck und
entsprechen dem Minimalismus-Trend. Sie
weisen Wohnflachen zwischen 8 und 40 m?
auf. Schweizer Stadte prifen, ob die Wohn
form auf kleinem Fuss fir die Siedlungs
entwicklung genutzt werden kann'".

Vorteile

®  Minihauser flllen kleinere, urbane
BaulUcken.

®  Aufgrund der geringen Flache liegen die
Kosten fur Bau und Unterhalt viel tiefer
als bei herkdbmmlichen Wohnungen und
Hausern. Dank platzsparendem Design
bieten sie genug Platz zum Wohnen.

®= Tiny Houses sind mobil. Wer in eine
neue Stadt umzieht, nimmt sein Zuhause
einfach mit.

Stadtebauliche Voraussetzungen

= Mobile Minihauser bendtigen einen
Abstellplatz, der an die Infrastruktur der
Stadt angeschlossen ist.

Herausforderungen

® Ein Minihaus bedarf in der Schweiz
einer Baubewilligung.

Fur Familien mit Kindern sind Minihauser
aus Platzgrunden nicht geeignet.

Minihaus
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Weitblick garantiert — hoch hinaus in der Schweiz

205m
178 m
137m
126 m
Roche-Turm 2* Roche-Turm 1 Ensemble** Prime Tower
Basel Basel Zurich Zurich
118 m
105m 100m 100m

Swissmill Tower Messeturm Spenglerpark*** JaBee Tower
Zlrich Basel Miinchenstein Dubendorf

*  Fertigstellung ca. 2021

**  Ein Gebdude im Eigentum der Anlagegruppe CSA RES, das andere im Eigentum der Credit Suisse Funds AG.
Zurzeit im Gestaltungsplan-Bewilligungsverfahren.

Im Eigentum der Anlagegruppe CSA RES. Zurzeit im Gestaltungsplan Bewilligungsverfahren.
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* MEG Sihlcity: Die Miteigentiimergemeinschaft Sihlcity besteht aus den fiinf Inmobilienanlagegefdssen :--
CS 1aImmo PK, CSA RES, CS REF Interswiss, CS REF Siat und CS REF Green Property.
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Sihlcity, ein Ort mit einer traditionsreichen Geschichte,
befindet sich auch heute im steten Wandel. 13 lahre nach
der Eroffnung des schweizweit einzigen Urban Entertain-
ment Center bleibt das Zlrcher Sihlcity agil und entwickelt
sich permanent weiter.

Das Areal, auf dem heute das moderne Urban Entertainment Center Sihlcity steht, hat
eine bewegte Geschichte hinter sich. Die Entwicklung zeigt exemplarisch, wie moderne
Urbanitat mit Geschichte in Einklang gebracht werden kann.

Auf dem heutigen Sihlcity-Areal wurde im Jahr 1836 die Papierfabrik Sihl gegrundet.
Diese gehorte schon bald zu den modernsten Industriebetrieben der Schweiz. Zur
Blutezeit, gegen 1973, arbeiteten in der Papierfabrik rund 500 Beschaftigte. Mit der
Rezession in den Folgejahren nach dem Olpreisschock lautete die grosse Krise
das Ende der Papierproduktion an der Sihl ein. Im Jahr 1976 folgte die endgultige
Stilllegung der Papiermaschinen. Die leerstehenden Hallen und Gebaude wurden
anschliessend fur Anlasse oder von Kunstlern und kleineren Unternehmen genutzt.

Ab 1999 entwickelte das Architekturburo Theo Hotz zusammen mit dem Totalunter-
nehmer Karl Steiner einen Masterplan fur das Areal der ehemaligen Papierfabrik mit
dem Namen «Sihlcity». Zwei Investoren, darunter Immobilienanlagegefasse von
Credit Suisse Asset Management, kauften das Projekt, um dieses rasch zu realisieren.
2002 erteilte die Stadt die Baubewilligung und ein Jahr spater begannen die Bau-
arbeiten. In nur vier Jahren wurde Sihlcity fertiggestellt und das Urban Entertainment
Center erdffnete im Jahr 2007. 2018 Gbernahmen weitere Immobilienfonds von
Credit Suisse Asset Management die verbleibenden Anteile an Sihlcity. Seither ist
es im alleinigen Eigentum von funf Immobilienanlagegefassen von Credit Suisse
Asset Management.
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In den Gebauden lebt die Geschichte weiter

Vom fruheren Gebaudekomplex auf dem Areal blieben vier Fabrikbauten erhalten, die
an ein bewegtes Stuck Zurcher Geschichte erinnern. Diese wurden sanft renoviert und
haben ihren industriellen Charme behalten. Dazu gehdren die ehemalige Ausrusterei,
der sechzig Meter hohe Kamin, das Kalandergebaude und das ehemalige Papierlager.
Diese historischen Elemente wurden mit moderner Architektur bei den Neubauten,
grosszugigen Platzen sowie einer engen Gasse als verbindendem Element kombiniert.

Architektonisch verkorpert Sihlcity moderne Urbanitat und vereint verschiedene Nut-
zungen an einem Uberschaubaren Ort. Es erfullt die Vision von der Stadt in der Stadt
und bietet den Besuchern «Alles flrs Leben». Denn Sihlcity ist weit mehr als ein
Shopping-Center und hat sich als Urban Entertainment Center positioniert. So umfasst
Sihlcity auf rund 100’000 m2 Nutzflache unter anderem diverse Restaurants, Bars
und Cafés, ein Kino, ein Kulturhaus, ein Fitnesscenter, ein Hotel, eine Bibliothek, ein
Einkaufszentrum, Dienstleistungs- und Buroflachen sowie Stadtwohnungen.

Laufende Weiterentwicklung

Dieser breite Mix zusammen mit der optimalen Erschliessung durch den 6ffentlichen
und motorisierten Verkehr sowie einem Einzugsgebiet von rund einer Million Einwoh-
nern machte Sihlcity zu einem der erfolgreichsten Shopping-Center der Schweiz.
Dazu beigetragen hat auch der optimale Mietermix, der in den vergangenen Jahren stetig
auf die sich andernden Kundenbedurfnisse ausgerichtet wurde. So sank etwa der
Fashion-Anteil zugunsten von neuen Beauty-, Wellness- und Einrichtungsangeboten.

Abbildungen: Kurz vor Baubeginn im Jahr 2003.
Die Fabrik stellte die Produktion bereits 1990 ein.
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Im Rahmen der permanenten Weiterentwicklung fliessen laufend bauliche und konzep-
tionelle Uberlegungen ein, die den Veranderungen durch den Onlinehandel Rechnung
tragen. So ist etwa die Digitalisierung Teil der Marketingstrategie und ein Schwerpunkt
des Strategieprojekts Sihlcity 2030.

Aussenraume besser nutzen

Die bestehenden Platze und Aussenraume werden zurzeit gezielt optimiert und weiter-
entwickelt. Die grossziugigen Aussenflachen erméglichen attraktive Events sowie Pro-
motionen und bieten den Besuchern eine hohe Aufenthaltsqualitat.

Der Utoplatz, das Eingangstor fur Besucher aus der Innenstadt, ist kiinftig verkehrsfrei
und wandelt sich vom Durchgangs- zum Aufenthaltsort. Ein Pavillon mit Gastronomie-
angebot, die aufgewertete und vergrosserte Restaurantterrasse und die grosszugige
Bepflanzung mit Baumen sind Kernelemente der Umgestaltung. Damit ladt der Utoplatz
zum Verweilen ein und fungiert als einladender Aufenthaltsort fir Besucher des Urban
Entertainment Center.

Das Herz von Sihlcity, der Kalanderplatz, wird ebenfalls aufgewertet. Der Platz 6ffnet
sich noch starker zur Sihl hin. Weiter wird der Rustereigarten neu bepflanzt und tragt
als eine Art Oase zur Attraktivitat des Platzes bei. Das Bedurfnis nach Begegnungs-
zonen, in denen man sich wohlfuhlt und mit anderen Menschen austauschen kann, hat
sich mit der COVID-19-Pandemie noch akzentuiert.

Die durchgehend helleren Belage vom Utoplatz uber die Kalandergasse bis zum
Kalanderplatz lassen die Raume grosser erscheinen und weisen an sonnigen Tagen
eine viel geringere Erwarmung auf. So leisten sie einen bedeutenden Beitrag zur Hitze-
minderung und zur Verbesserung des Stadtklimas.

Schliesslich wird auch das Sihlufer belebt, indem sich Sihicity auf dieser Seite mit
Laden und einer Rampe weiter 6ffnet.

Sihicity pragt die angrenzenden Quartiere

Sihlcity wird durch diese Weiterentwicklungen noch mehr zur Stadt in der Stadt sowie
zum Verweil- und Begegnungsraum fur die Bevolkerung aus der Umgebung. Das Urban
Entertainment Center fungiert als eine Art Drehscheibe zwischen den angrenzenden
Quartieren Wiedikon und Enge, dem neu entstehenden Greencity sowie dem Autobahn-
anschluss, der das Eingangstor zur Stadt aus Richtung Stden bildet.

Der Agilitdt und Innovationsfreude der funf Immobilienanlagegefasse von Credit Suisse
Asset Management verdankt Sihicity seinen Erfolg. Und die Bereitschaft, sich immer
wieder zu erneuern, macht das Urban Entertainment Center auch kunftig attraktiv far
Mieter, Besucher und Konsumenten.



MEG Sihlcity

Abbildung: Grosszugig bepflanzt, verkehrsfrei und mit
zusatzlichem Gastronomieangebot — so prasentiert sich

der umgestaltete Utoplatz und ladt zum Verweilen ein.
sihlcity.ch



https://sihlcity.ch/de/home

Private und qualifizierte Anleger

MEG Tivoli Garten*

Nachster Halt:
Tivoli Garten
Spreitenbach

Das Limmattal gehort zu den dynamischsten
Schweizer Wachstumsregionen. Der CS REF Siat und
der CS REF Green Property realisieren im Miteigen-
tum den Tivoli Garten in Spreitenbach. Die Immobilie
ist zugleich Wohn- und Arbeitsraum mit integrierter
Haltestelle der neuen Limmattalbahn.

* MEG Tivoli Garten: bestehend aus den Immobilienfonds CS REF Siat und CS REF Green Property



Abbildung: Die

Tivoli Garten mit ihren 44

gen werden zukulnftig das Bild von -
Spreitenbach pragen.

36 Kilometer lang ist das Limmattal. Es erstreckt sich von Zurich bis nach Baden.
Als eine der dynamischsten und grossten Wachstumsregionen der Schweiz gewinnt
das Gebiet immer mehr an Bedeutung. Um den wachsenden Bedurfnissen gerecht
zu werden, wird die Infrastruktur stetig ausgebaut. Es entsteht die neue Limmattalbahn,
die den Zurcher Kreis 9 mit dem Kanton Aargau verbindet. Zwischenhalt macht die
Bahn in Spreitenbach — direkt im Tivoli Garten.



Private und qualifizierte Anleger

Alles in einem

Der Tivoli Garten besteht aus einem Sockelbau, aus dem sich mehrere identitatsstif-
tende Hochbauten entwickeln — zwei Hochhauser sowie drei- bis siebengeschossige
Langbauten. Sie entstehen im neuen Zentrum von Spreitenbach, an der Achse zwischen
altem Dorfkern und den Erholungsgebieten an der Limmat.

Bis voraussichtlich Mitte 2024 realisieren der CS REF Siat und der CS REF Green
Property auf dem rund 22'500 m? grossen Areal 445 Mietwohnungen. Der vorgesehene
Wohnungsmix mit 1,5- bis 5,5-Zimmer-Wohnungen spricht eine breite Palette an
kinftigen Mietenden an: von Singles Uber Paare bis hin zu Familien und Senioren. Als
Pluspunkt fur junge Familien wird die Gemeinde Spreitenbach im Tivoli Garten einen
Kindergarten er6ffnen.

Teil des Netzwerks

Im Sockel der Immobilie ist ein neuer Umsteigeknotenpunkt der sich zurzeit im Bau
befindenden Limmattalbahn vorgesehen. Die kunftigen Bewohner des Tivoli Garten
profitieren folglich vom direkten Anschluss an den 6ffentlichen Verkehr, der in kurzen
Abstanden einerseits Richtung Bahnhof Killwangen-Spreitenbach und andererseits
Richtung Dietikon und Zurich fahrt.

Mit dem Ausbau des &ffentlichen Verkehrs und der besseren Erschliessung wird das
Limmattal auch fur Unternehmen attraktiver. Im Gebaude sind deshalb Dienstleistungs-
flachen sowie Gewerbe- und Gastronomienutzungen vorgesehen. Auch ein grosser
Baumarkt wird im Sockelgeschoss des Tivoli Garten realisiert. Bereits heute gibt es
direkt angrenzend an die Immobilie das grosste und alteste Shoppingzentrum der
Schweiz, das sich zu einem grossen Teil im Eigentum des Immobilienfonds CS REF
Interswiss und der Anlagegruppe CSA RES Commercial befindet. Das Einkaufszentrum
bietet eine grosse Vielfalt an Einkaufs- und Verpflegungsmaoglichkeiten, die Spreiten-
bach zum wichtigen Knotenpunkt der Region machen.

Konsequent nachhaltig

Der Tivoli Garten ist konsequent nachhaltig ausgerichtet: Neben dem angestrebten
Energielabel Minergie soll er auch gemass dem Gutesiegel greenproperty zertifiziert
werden. Dieses deckt okologische, 6konomische und soziale Aspekte ab und bemisst
die Nachhaltigkeit in finf Dimensionen: Nutzung, Infrastruktur, Energie, Materialien
und Lebenszyklus.

Der Bau des Tivoli Garten erfolgt in enger Abstimmung mit verschiedenen externen
Partnern. Denn: Die Immobilie wird nicht nur Teil des 6ffentlichen Netzwerks, sondern
tragt durch das breite Angebot und die Vernetzung auch zur Weiterentwicklung der
dynamischen Region bei.



Verteilung Stadt/Land

Nach Schatzungen der Vereinten Nationen lebten
2007 zum ersten Mal mehr Menschen auf der Welt
in stadtischen als in landlichen Gebieten.

Prognostizierte Bevélkerungsverteilung
Stadt/Land gemass Vereinten Nationen®
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Fakten

= Heute leben 55 % der Weltbevdlkerung in
Stadten, bis 2050 gehen die Vereinten Nationen
von bis zu 70 % aus.”

®= Die weltweiten Stadte nehmen 3 % der
Erdflache ein, sind aber fir 60-80 % des Ener-
gieverbrauchs und fur 75 % der Kohlenstoff-
emissionen verantwortlich.”

m  Stadte sind grosse Energieverbraucher. Das
zeigt sich auch im weltweiten Verbrauch der Pri-
marenergie 2019: China verbrauchte knapp

2049

Stadt 6,61 Mia.

Land 3,11 Mia.

142 Exajoule und war der grosste Verbraucher
weltweit. Zu den weiteren grossen Energiever-
brauchern zahlen die USA (94,65 Exajoule), mit

Total 9,72 Mia. grossem Abstand gefolgt von Indien (34,06 Exa-

joule) und Russland (29,81 Exajoule). Die Schweiz
verbraucht im Vergleich 1,12 Exajoule.”

2000 2049

Welt gesamt China
59,9 153,3

Monaco
26'338,3

Schweiz
219,0


http:Exajoule.14
http:verantwortlich.13

acts & Figures
Weltweite Stadte im Jahr 2030 mit einer

Megacitys

= Bis 2030 wird die Welt bis zu 43 Megacitys
mit Uber 10 Millionen Bewohnern haben. Bis
1975 existierten drei Megacitys: New York,
Tokio und Mexiko City.

® Die meisten Megacitys werden sich im
Jahr 2030 in Asien befinden, insgesamt 27.
In Europa gehen die United Nations von
drei aus: London, Moskau und Paris.

= 2018 waren die Megacitys weltweit verteilt.
Bis 2030 werden sie vor allem in den Ent-
wicklungslandern zu finden sein. In den
Industriestaaten ist die Urbanisierung fast
abgeschlossen und verlagert sich in den
globalen Siden. Heute leben in den Indus-
triestaaten bereits ca. 80 % der Menschen
in Stadten."

Stadte
Im Vergleich

Bevélkerungsdichte pro Stadt/Stadtregion™
Einwohner pro km?

Santo Anténio Tokio (City)
(Macau) 13'600
124'727
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Bevélkerung

10 Millionen oder mehr
® 5 bis 10 Millionen
e 1bis 5 Millionen

Grosse der Stadte

® Tokio ist die grosste Stadt der
Welt mit einer Agglomeration von
37 Millionen Einwohnern, ge-
folgt von Neu-Delhi mit 29 Millio-
nen, Schanghai mit 26 Millionen
und Mexiko-Stadt und Sao Paulo
mit jeweils rund 22 Millionen
Einwohnern.

®  Jede Woche ziehen weltweit
1,4 Millionen Menschen in Stadte.

Wien Zurich
4'553 4'454
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Facts & Figures

Silver City

Weltweit werden die Menschen alter. Gemass Hochrechnungen
sind in der Schweiz im Jahr 2040 knapp 2,5 Millionen Menschen
uber 65 Jahre alt. Im Jahr 2018 waren es um die 1,5 Millionen
Menschen.”

Die steigende Lebenserwartung stellt beispielsweise auch
China vor neue Herausforderungen. Wahrend im Jahr 2018 uber
151 Millionen Menschen in China tUber 65 Jahre alt waren, wer-
den es gemass Prognosen im Jahr 2040 voraussichtlich mit Gber
343 Millionen Menschen mehr als doppelt so viele sein.”

Eine alternde Stadtbevolkerung verlangt neue Versorgungsstruk-
turen und Mobilitatskonzepte, es entstehen mehr mobile Dienst-,
Versorgungs- und Serviceleistungen. Auch auf Wohnformen hat
diese Entwicklung eine Auswirkung: In den USA gibt es bereits
heute Dorfer, bei denen 65+ Einzugsbedingung ist. Eine andere
Form ist das integrative, generationenubergreifende Wohnen:
Hier leben Jung und Alt zusammen.

Heutzutage bleiben die Menschen langer gesund, denn die
«neuen» Alten im Ruhestand sind fitter denn je.

Schweiz:
Bevdlkerung uber

65 Jahre

2018: 18,4 %
2040: 28,6 % (Referenzszenario)

China: *
Bevélkerung Uber
65 Jahre

2018: 10,9%
2040: 23,7%

Mobilitat

® |n Zukunft passt sich der 6ffentliche
Verkehr den Bedurfnissen der Fahr-
gaste an. Autonom fahrende Busse
kénnen via Smartphone bestellt wer-
den, die Haltestellen sind dort, wo
es sie tatsachlich zum Ein- und Aus-
steigen braucht.

®  Auch der Individualverkehr wird au-
tomatisiert: Autos steuern sich
selbst, wahrend die Pendler auf der
Fahrt anderen Aktivitaten nach-
gehen kénnen.

= Die intelligente Verkehrsregelung
sorgt fur einen sicheren und effizien-
ten Verkehrsfluss. Es gibt keine fix
installierten Verkehrsregelungen und
Ampeln mehr. Das Netz erkennt Eng-
passe und leitet die Verkehrsteilneh-
mer automatisch um.



http:Menschen.20
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Smart City

Konnektivitat ist zentral fur die Stadt der Zukunft. Die
stadtischen Systeme und Infrastrukturen sind miteinander
vernetzt und tauschen Informationen in Echtzeit aus.
Ressourcen kommen dort zum Einsatz, wo sie tatsachlich
gebraucht werden - sei dies bei der Abfallentsorgung,
der Verkehrsregelung, der Energie- und Wasserversor-
gung oder dem Gesundheitswesen. Der Abfall wird ab-
. geholt, sobald die Milltonne voll ist, das Auto findet von
S h arin g ECO nNoO my selbst einen freien Parkplatz, vernetzte Uberwachungs-
kameras sorgen fur mehr urbane Sicherheit und Gebaude
belegen die Raume je nach Luftqualitat.
Co-Living, Co-Housing, Co-Working, Co-Mobility
und Co-Gardening sind heute nicht mehr aus den
Stadten wegzudenken. Die Sharing Economy hat
Einzug gehalten, mit entsprechender Auswirkung auf
die Stadte. Es wird in Zukunft mehr multifunktionale
Wohn- und Lebensraume geben, die Privat- und Ge-
meinschaftsflachen intelligent verbinden und eine
hohe Lebensqualitat schaffen.

1

e - :
Lebensqualitat uckiand [0
garantiert

Top-10-Ranking der Stidte mit der 6 7 8 9 10

héchsten Lebensqualitdt 20197

Dusseldorf Frankfurt Kopenhagen
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Hoch hinaus

Die Stadte wachsen nicht nur in die Breite,

sondern auch in die Hohe.
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Singlehaushalt vs.
Mehrpersonenhaushalt

Die Singlegesellschaft hat das Familien-
modell tberholt: Lebten 1919 uber 50 %
der Schweizer mit finf oder mehr Per-
sonen zusammen und lediglich 12 % in
1- bis 2-Personen-Haushalten, mach-
ten letztere im Jahr 2019 beinahe die
Halfte (46 %) aus.23 Dieser Trend wird
sich noch weiter verstarken. Gemass
Prognosen leben im Jahr 2045 voraus-
sichtlich Gber 70 % der Schweizer in
1- bis 2-Personen-Haushalten. Folglich
passen sich Wohnkonzepte an, denn
kleinere Wohnungen sind mehr denn
je gefragt.
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Facts & Figures

Agglomeration

Agglomerationen sind verflochtene Gemeinden,
auch Ballungsgebiete, die eine hohe Siedlungs
dichte aufweisen. Sie bilden sich oft im Glirtel um
Kernstadte und verwachsen bei Ausbreitung mit
der Stadt. Die Stadtgrosse variiert, je nachdem,
ob die Agglomeration zur Stadt gezahlt wird.

Bevolkerungsdichte

Das Verhaltnis der Bevélkerung zur Gesamtflache
einzelner Staaten wird als Bevélkerungsdichte
bezeichnet. Es wird immer dichter gebaut, damit
auf gleichem Raum mehr Menschen leben und
arbeiten kénnen.

Gartenstadt

Das Konzept der Gartenstadt stammt urspringlich
von Ebenezer Howard als Reaktion auf die schlech
ten Lebensbedingungen in Englands Grossstad
ten im Jahr 1898. Howard hat die Stadtplanung
nachhaltig geprégt, denn im Fokus des Konzepts
steht die ringférmige Planung von Siedlungen
rund um den Kern, angereichert mit Griinflachen.

Glossar

Global Citys

Innovative und kreative Stadte werden mehr und
mehr zu 6konomischen, kulturellen und politischen
Knotenpunkten. Eine Globalstadt ibernimmt
zentrale Steuerungsfunktionen, denn sie verkniipft
regionale, nationale und internationale Finanz ,
Dienstleistungs- und Warenmarkte. Beispiele da
fur sind New York City, London, Hongkong

oder Paris.

Mega City

Als Megastadt (Megacity) werden Stadte mit mehr
als 10 Millionen Einwohnern bezeichnet.

Micro Housing

Micro Housing bedeutet méglichst hohe Lebens
qualitat auf kleinstméglichem Raum. Ein Ausdruck
davon sind Tiny Houses, die heimelige Ausstat
tung mit optimaler Raumausnutzung kombinieren.
Vorreiter fiir diesen Trend ist Japan: In Tokio hat
jeder Bewohner durchschnittlich 19 m? Wohnraum
zur Verfigung. Die Micro Housing Bewegung
breitet sich immer mehr aus und ist sowohl in Stad
ten als auch bei modernen Nomaden gefragt.
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Rural Citys

Bei vielen Stadtbewohnern wachst die Lust nach
landlicher Idylle. Stadtentwickler, vor allem aber
auch die Birger selbst, erschaffen landlichen, na
turnahen und stressfreien Raum in ihrer Stadft, die
beispielsweise in Urban Gardening oder gemein
schaftlich genutzten Grinflachen Ausdruck finden.

Smart City

Smart City bezeichnet eine Stadt mit intelligent
vernetzten Gebaduden und Infrastrukturen. Durch
den Datenaustausch wird die Stadt in Bezug
auf wirtschaftliche und 6kologische Aspekte, aber
auch hinsichtlich Lebensqualitat optimiert.

Stadtentwicklung

Bei der Stadtentwicklung geht es um die gesamt
heitliche und langfristige Weiterentwicklung des
stadtischen Raumes. Durch den sozialen und
demografischen Wandel und die Urbanisierung
spielen neue Faktoren wie der Klimawandel oder
verdnderte Lebensformen eine wichtigere Rolle.
Diese werden von Stadtplanern bei der Entwick
lung berticksichtigt, mit dem Ziel, die Lebensquali
tat und Standortattraktivitat zu erhéhen.

Stadtklima

Stadte entwickeln ein eigenes Klima, das einen
massgeblichen Einfluss auf die Gesundheit und
Lebensqualitat der Bewohner hat. Es wird durch
verschiedene Faktoren wie die Versiegelung der
Béden, den Vegetationsbestand oder die Warme
speicherung von Bauten beeinflusst. Merkmale
fur ein belastetes Stadtklima sind erhéhte Tempe
raturen, schlechte Luft und geringe Durchliiftung.
In der Stadtplanung versucht man, diesen Elemen
ten aktiv entgegenzuwirken.

Urbanisierung

Urbanisierung definiert die Ausbreitung stadtischer
Lebensformen und Verhaltensweisen der Bevilke
rung. Im Vergleich zur Verstadterung, die sich auf
die territoriale Ausbreitung bezieht, beinhaltet der
Begriff Urbanisierung auch den sozialen Wandel.

Verdichtung

Mit der Verdichtung von Stédten sind innerstad
tisch-urbane Rdume mit hoher Bevélkerungs ,
Bebauungs , Infrastruktur und Mobilitatsdichte
gemeint. Auf engstem Raum findet sich hier

eine grosse Anzahl an Menschen, Wohnraum und
Verkehr. Von der gelungenen Gestaltung und
Organisation des Verdichtens hdngt meist die Le
bensqualitit der ganzen Stadt und sogar der
Region ab.



Qualifizierte Anleger

CS 1a Immo PK

«verbotene
Stadt» wandelt

sich zum
Trendquartier

Das ehemalige «Landis & Gyr»-Areal spielt zuklunftig eine
wichtige Rolle flr den urbanen Charakter der Stadt Zug.
Der Industriekomplex hat eine eindrucksvolle Geschichte
vorzuweisen. Diese wird mit der Transformation in ein
lebendiges Trendquartier erfolgreich weitergeschrieben.



Qualifizierte Anleger

Abbildung: Tradition und Moderne im einstigen
«Landis & Gyr»-Areal: Das Flair des historischen
Industriegebiets bleibt teilweise erhalten.
Ig-zahlerstadt.ch

Das einstige Gelande der Firma Landis & Gyr pragt seit uber 100 Jahren das Gesicht
der Stadt Zug. 1896 gegrundet, hat sich das damalige Unternehmen vom Stromzah-
lerproduzenten zum globalen Marktfuhrer im Smart Metering (intelligente Messsysteme)
entwickelt. Parallel dazu ist auch das Firmengelande gewachsen. Dies jedoch unter
Ausschluss der Offentlichkeit, denn Zutritt hatten ausnahmslos Mitarbeitende. Das Ge-
biet galt daher als «verbotene Stadt». Nach diversen Umstrukturierungen wurden

die Aktivitaten der Firma in den 90er-Jahren von einem internationalen Technologie-
konzern ubernommen.


https://lg-zählerstadt.ch
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Wohnen, arbeiten und geniessen

Zug ist jedoch nicht nur far Industrie bekannt. Die Stadt gilt als Vorreiterin hinsichtlich
digitaler Zahlungsmittel im Zusammenhang mit Kryptowahrungen und ist Standort
zahlreicher Blockchain-Unternehmen. Vorreiter ist der Ort ebenfalls in puncto Stadtent-
wicklung. Im Mittelpunkt steht dabei einmal mehr das direkt am Bahnhof gelegene
«Landis & Gyr»-Areal. Auf dem ehemaligen Industriegelande soll in den kommenden
Jahren neues Leben einziehen. Geplant ist ein pulsierendes Viertel mit inspirieren-
dem Ambiente zum Wohnen, Arbeiten und Geniessen. Obwohl nur ein Teil des rund
142'000 m? grossen Gebiets baulich verandert werden kann, soll der neue Stadyiteil
kanftig eine symbiotische Einheit bilden.

Die Flache ist in mehrere Grundstucke unterteilt, die sich im Besitz verschiedener
Eigentimer befinden. Dem Immobilienfonds CS 1a Immo PK gehért das Baufeld Zah-
lerstadt. Dort entstehen funf attraktive Neubauten. Sie bilden gemeinsam mit den
beiden bestehenden Gebauden am Zahlerweg und der historischen Shedhalle ein
spannendes Ensemble aus Tradition und Moderne. Einen Eindruck dieses richtungs-
weisenden Vorhabens bietet die Shedhalle. Sie ist eine architektonische Zeitzeugin der
industriellen Vergangenheit, die mit der Zwischennutzung als «Freiruum» bereits heute
ein neues Kapitel Zuger Stadtgeschichte schreibt. Die Besucher erhalten hier einen
Vorgeschmack darauf, was das kunftige Viertel dereinst bieten wird. Mit ihrem vielfalti-
gen Nutzungsmix verkorpert die Shedhalle auf eindrucksvolle Art und Weise das visio-
nare Stadt-in-Stadt-Konzept des geplanten Quartiers. Innert weniger Monate hat sie
sich zu einem beliebten Treffpunkt entwickelt und wird daher auch zukunftig eine wich-
tige Rolle innerhalb des Areals spielen.

Ab voraussichtlich 2023 bis ca. 2025 dauern die Bauarbeiten. Nach Abschluss der
Arbeiten werden die zum CS 1a Immo PK gehérenden Liegenschaften als Wohn-, Buro-
und Gewerbeimmobilien genutzt. Sie bilden dann einen Teil des neuen Zuger Zent-
rums. Als SchlUsselgebiet fur die Entwicklung der gesamten Stadt wird das neue Viertel
zur urbanen Begegnungszone. Es bringt Leben und Arbeiten miteinander in Einklang
und soll zukinftig als Vorzeigeprojekt mit Leuchtturmcharakter dienen.
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CSA RES

Sion: Eine Stadt
erfindet sich neu

Sion, die Kantonshauptstadt des Wallis, befindet sich im
Umbruch. Dabei soll das Bahnhofquartier das neue stadtische
Zentrum bilden. Die Anlagegruppe CSA RES baut hier sieben

Gebaude. Neben Wohnungen, Geschaftsraumlichkeiten und
einem Hotel entsteht auch ein Konzertsaal.
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Abbildung: Das neue Bahnhofquartier
von Sion: Neben Wohnungen und Gewerbe -...wr.qm,_.
entsteht hier auch das Innovationszentrum

Campus Energypolis.
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Rund 2100 Sonnenstunden zahlt Sion jahrlich. Damit belegt die Walliser Kleinstadt
den absoluten Spitzenplatz in der Schweiz. Nun will der rund 30’000 Einwohner zah-
lende Ort auch in Sachen Infrastruktur und Freizeitangebot ganz vorne mitspielen.
Der entsprechende Veranderungsprozess ist in vollem Gange. Geplant ist unter ande-
rem eine Gondelbahn, die das wirtschaftliche Zentrum des Wallis mit dem Skigebiet
Thyon 2000 und damit einem der grossten Skigebiete Europas verbindet. Zudem wird
das Viertel rund um den Bahnhof aufgewertet. Friher das Zuhause der Schwerin-
dustrie, entwickelt sich hier mit dem Campus Energypolis eine Art Silicon Valley der
Schweiz. Das landesweit einmalige Innovationszentrum sudlich der Gleise arbeitet
an visionaren Losungen in den Bereichen Energie, Gesundheit und Umwelt.

Vielfaltiger Nutzungsmix an zentraler Lage

Auf der anderen Seite der Bahngleise sollen Wohnungen und Dienstleistungsbetrie-

be das Quartier beleben. Hierzu baut die Anlagegruppe CSA RES ab Ende 2020 auf
14’400 m?2 Grundstucksflache sieben neue Gebaude. Sie beherbergen unter anderem
302 Wohneinheiten. Ein Grossteil davon spricht in Grosse und Stil die Studierenden

der nahe gelegenen Fachhochschule Westschweiz an.

Im Erdgeschoss der Neubauten entstehen Geschéafte und Restaurants. Sie laden zum
Flanieren ein und richten sich gleichermassen an Einheimische und Touristen. Letztere
kénnen sich auf einen Hotelneubau der 3-Sterne-Superior-Kategorie freuen. Dieser
entscharft mit insgesamt 100 Zimmern das bestehende Defizit an UnterklUnften in der
Stadt. Die geplanten Buroflachen sind individuell und flexibel nutzbar. Sie bieten modu-
lare Raume von 500 bis 1’500 m2 und werden mit modernster Infrastruktur ausgestattet.
Abgerundet wird das Minergie-zertifizierte Neubauprojekt mit einem 600 Platze umfas-
senden Konzert- und Kongresssaal. Diesen wird die Stadt Sion nach Erstellung des
Rohbaus im Stockwerkeigentum erwerben. Geplant sind zudem 620 Parkplatze. Unter-
irdisch gelegen, bieten sie diverse E-Ladestationen. Das Energiekonzept des Projekts
sieht Uberdies eine Fotovoltaikanlage vor.

Nachhaltige Aufwertung des Bahnhofquartiers

Das neue Viertel, an dem seit Winter 2020 gebaut wird, stellt ein Bindeglied zwischen
dem historischen und dem neuen Stadtteil dar. Es soll im Jahr 2024 eingeweiht werden.
Das Gesamtprojekt |asst das Bahnhofsviertel in neuem Glanz erstrahlen und wertet
den Standort nicht nur fur Einheimische, sondern auch fur Touristen merklich auf. Denn
Sion soll vom Durchgangsort zum Verweilort werden.
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CS REF International

Stark
aurgestellt
dank aktivem
Liegenscharts-
management

Gezielte Kaufe und Verkaufe sowie Optimierungen der
Mietverhaltnisse — dies sind einige Erfolge des aktiven
Asset Management im CS REF International.
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Global Real Estate von Credit Suisse Asset Management hat Niederlassungen in
Europa, Amerika und Asien-Pazifik, ist in 14 Landern aktiv und deckt die gesamte Wert-
schopfungskette des Immobilienmanagements ab. Von dieser breiten Expertise und
internationalen Vernetzung profitieren samtliche Immobilienfonds. Zudem wird das
Liegenschaftsportfolio durch aktives Asset Management stetig optimiert.

Tiefe Mietausfalirate

Eine wichtige Kennzahl im Zusammenhang mit dem aktiven Asset Management von
Liegenschaften ist die Mietausfallrate. Dem fur den CS REF International verantwortli-
chen Asset-Management-Team ist es gelungen, die Mietausfallrate im ersten Halbjahr
2020 auf 4,93 % zu senken - trotz einem von COVID-19 gepragten, anspruchsvollen
Marktumfeld. Im internationalen Vergleich liegt diese Kennzahl bei ahnlichen Port-
folios bei 8-10 %.

Fur den CS REF International wurden beispielsweise in Sudkorea zwei Mietvertrage
uber 61’000 m? Logistikflache erfolgreich verlangert. In der zweitgréossten Stadt Japans,
Yokohama, konnten nach dem Kauf einer Buroliegenschaft im Dezember 2018 Miet-
zinserhéhungen von rund 13 % verhandelt werden. Ahnliche wirtschaftliche Optimie-
rungen erzielte das Team in Munchen, Frankfurt, Berlin und London.

Gutes Timing mit Retail-Verkaufsflachen

Ein strategischer Entscheid, der bereits vor Jahren gefallt wurde, entpuppte sich
ebenfalls als richtig. Der Anteil an Verkaufsflachen - ein Segment, das durch COVID-19
zusatzlich unter Druck geraten ist — wurde stetig reduziert und betragt lediglich noch
7 % am Gesamtmietertrag.

Gezielte Zukaufe wie etwa in Austin, USA, im britischen Birmingham und in Krakau,
Polen, sowie gewinnbringende Verkaufe, unter anderem im japanischen Fukuoka oder
in Dublin, Irland, haben zusatzlich zur starken Performance und zur Festigung des
Gesamtportfolios beigetragen.

Das Resultat: Der CS REF International hat dank der globalen Prasenz von Global
Real Estate und einem erfolgreichen aktiven Asset Management den MSCI-Benchmark
auf Liegenschaftsebene bezlglich Total Return seit 2016 in jedem Jahr Ubertroffen.
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Data Science in

der Immobilienbranche:
~Eine Revolutlon bahnt
~sich an.

“Die Digitalisierung hat auch di*e".".l."r.h-'.rn__(jb_ill_ie:n_br'a._'n',che erfasst.
~Dabei spielt die Data Science eine.zunehmend wichtige Rolle.
Doch wir stehen erst am Anfang einer Transformatlon die in

drei Phasen ablaufen wird. Zentral dabei ist, Daten mterpretleren
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Die Grundlage fir die digitale Transformation der Immobilienbranche bildet.das Or-
ganisieren von Daten, was als erste Phase bezeichnet werden kann. Auch wenn unsere”
Branche bei Daten im «low-frequency»-Bereich anzusiedeln ist, werden: die Daten- "
mengen dank Internet of Things (IoT) und Smart-Building-Sensoren‘rasch wachsen.
Diese Daten erlauben es, ein-fache Fragen Uber Selektionen zu beantworten.und 7
lassen beispielsweise ein Benchmarking zu.

In der zweiten Phase kommt kunstliche Intelligenz hinzu. Grundlagen sind Big-Data- oder
Data-Analytics-Methoden, die es ermoglichen, grosse Datenmengen zu strukturieren
und zu interpretieren und damit datengetriebene Entscheidungen zu fallen. Diese fuhren
zu optimierten Prozessen und operativen Effizienzsteigerungen.

Besondere Herausforderungen in der Immobilienbranche

Data Science hat in der Finanzwelt seit Langerem einen festen Platz. Dort werden
bis zu 80 % der Transaktionen mittels datenbasierter Computermodelle getéatigt®. In
der Immobilienbranche hingegen sind samtliche Transaktionen Unikate. Dies stellt
Data Science vor besondere Herausforderungen.



Real Estate Data Science

Losungsansatze dafur gibt es jedoch:

Hedonische Regressionsmodelle, die versuchen, die Zahlungsbereitschaft flr einzelne
Attribute wie Distanz zu Haltestellen oder Anzahl Zimmer zu bestimmen, sind weit
verbreitet und bilden kleine Unterschiede zwischen Immobilien ab. Die Repeated-Sales-
Methode, die sich auf Immobilien beschrankt, flr die bereits mehrere Datenpunkte
(Kaufe und Verkaufe) existieren, kann relative Veranderungen abbilden.

Mit diesen Methoden ist es mdglich, den heutigen Preis zu bestimmen und zuklnftige
Ertrage besser zu schatzen.

Erweiterungen dieser Methoden sind:

® Online Machine Learning: Neue Daten werden regelmassig mitberucksichtigt,
folglich verbessert sich die Modellqualitat stetig;

= Ensemble Learning: Eine Vielzahl von Algorithmen wird ausprobiert und die Kombi-
nation der besten wird angewendet;

= Automated Machine Learning: Die Selektion von Datensatzen und Parametern
wird automatisch gesteuert.

Solche automatisierten Bewertungsmethoden haben operative Vorteile, da Immobilien
nicht physisch besucht werden mussen. Des Weiteren erlauben sie es, den aktuellen,
fairen Transaktionspreis am Immobilienmarkt abzufragen. Dies ist etwa zur Risikobestim-
mung im Hypothekengeschaft wichtig (dynamic LtV ratios) oder fur die regelmassige
Bewertung von Immobilienfonds.

Die dritte Phase dieser digitalen Transformation ist gekennzeichnet durch die Ver-
schmelzung von Datenmodellen und physischen Bauten, die den gesamten Lebens-
zyklus der Immobilie durchdringt. Auf Liegenschaftsebene sind erste Ansatze mit
der Einfihrung des Building Information Model (BIM) zu sehen. BIM, das als digitale
Erweiterung bei der Planung und beim Bau entwickelt wurde, wird nun vermehrt
auch beim Betrieb, bei Renovationen und beim Ruckbau angewendet. So konnen etwa
die Lebenszyklen einzelner Bauteile wie Heiz- oder Liftanlagen stetig beobachtet
werden. Das ermoglicht, praventiv einzugreifen, um grossere Schaden und damit
Kosten zu vermeiden.

Zukunftig steht die Automatisierung ganzer Prozesse bevor. Diese umfassen den
gesamten Lebenszyklus der Immobilien: von der automatischen Identifizierung von Lie-
genschaften bei der Projektentwicklung Uber praventive Renovationen und Instand-
haltungen bis hin zu automatischen Mietempfehlungen bei auslaufenden Mietvertragen.

Der Trend in der Immobilienbranche hin zu mehr datengetriebenen Entscheidungen
beschleunigt sich. Die Branche steht zwar noch am Anfang einer grossen Veranderung,
doch das Potenzial ist riesig — fur Immobilienentwickler und Investoren.
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CSA 2 Multi-Manager Real Estate Global

Aussichtsreiche
Investitionen

In den spanischen
Logistikmarkt

Die Anlagegruppe CSA 2 Multi-Manager Real Estate Global
investiert in sieben Logistikgebaude, mit Fokus auf Madrid und
Barcelona. Sie alle sind stadtrandnah und bedienen das
stetig wachsende Bedurfnis nach Logistikimmobilien auf der
letzten Meile.

Logistikimmobilien boomen. Besonders gefragt sind wohnortnahe Flachen, denn «heute
bestellt, morgen geliefert» ist vielen Kunden nicht mehr schnell genug. Die Logistik-
standorte verlagern sich deshalb vermehrt Richtung Stadtrand oder sogar in die Stadte.
Als Bindeglied zum Endkunden laufen sie unter der Bezeichnung Letzte-Meile-Lo-
gistikimmobilien. Sie ermdglichen Express-Lieferungen und versprechen dank eines
uberdurchschnittlichen Mietzinswachstums ein attraktives Risiko/Rendite-Verhaltnis.
Das Portfoliomanagement-Team der Anlagegruppe CSA 2 Multi-Manager Real Estate
Global pruft daher kontinuierlich entsprechende Investitionsopportunitaten. Ein strikter
Due-Diligence-Prozess gewahrleistet, dass jede Investition den strengen Kriterien der
Anlagegruppe gerecht wird.



Qualifizierte Anleger

| IJILIIII

AnanuRaRAl
§E ARENNE NN

EREE RN
T
III1'IIIIII1|II!I

;Ilﬁllllllllll
|' (s o
“IIL
lll 8
I T

lllllllllll

b
IIWIIIIIWWI‘

'l‘\
II
I
N
ol
| } ¢
I i
|
|
| =
1
1
Il

=Illllllﬁllll

Abbildung: Der Onlinehandel
boomt, die Nachfrage nach
Logistikimmobilien wachst mit.
Logistikimmobilien in Stadt-
nahe sind fir die effiziente Pro-
duktauslieferung besonders
gefragt. Der Wandel hin zu mehr
E-Commerce wird auch kanf-
tig die Nachfrage nach ausrei-
chend Logistikkapazitaten an
verkehrsgunstigen Standorten
positiv unterstitzen.
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Nah dran: in Madrid, Barcelona und Sevilla

Kurzlich hat die Anlagegruppe CSA 2 Multi-Manager Real Estate Global in Spanien
investiert. Gemeinsam mit einem lokalen Partner wurde ein Portfolio aus sieben Letzte-
Meile-Logistikimmobilien erworben. Diese entsprechen hinsichtlich der Lage, des
Gebaudetyps und des erwarteten Mietzinswachstums den hohen Ansprichen der An-
lagegruppe. Drei der erworbenen Liegenschaften befinden sich in Madrid. Sie alle
bieten die Méglichkeit, zusatzliche Logistikflachen zu entwickeln. Ein grosser Plus-
punkt, denn die Nachfrage nach Logistikflachen im Ballungsraum der spanischen
Hauptstadt wachst kontinuierlich. Drei der weiteren Neuerwerbe befinden sich in
Barcelona und eine Liegenschaft befindet sich in Sevilla.

Das Portfolio wurde zu einer attraktiven Nettoanfangsrendite von 6 % erworben. Die
verbleibende durchschnittliche Mietlaufzeit betragt Gber flnf Jahre, und die Leerstands-
quote ist mit 6 % tief. Ziel ist es, den Leerstand Uber die angestrebte Haltedauer von
drei Jahren durch aktives Asset Management weiter zu reduzieren. Daruber hinaus soll
die derzeit unter dem Markt liegende Miete an das Marktniveau angepasst werden,
um die Einkommensrendite zu steigern. Das Joint Venture mit dem lokalen Partner er-
moglicht, die Rendite auf risikoadjustierter Basis zu optimieren. Die Partnerschaft ist
zudem so strukturiert, dass sie sich durch einen tiefen Fremdverschuldungsgrad, eine
kurze Laufzeit und einen sofortigen Kapitalabruf iber 65 % des gesamten Investiti-
onsbetrags auszeichnet.

Netzwerkpflege zahlt sich aus

Die aussichtsreiche Investition in Spanien belegt, wie wichtig eine aktive Netzwerkpflege
ist. Die enge Zusammenarbeit mit dem lokalen Partner war einer der entscheidenden
Faktoren fur den erfolgreichen Erwerb des Portfolios. Um weltweit Zugang zu wachs-
tumsstarken Opportunitaten zu erhalten, setzt das Team Multi-Manager Real Estate
Global auf ein breites und lokal verankertes Netzwerk von Immobilieninvestment-Spezia-
listen. Diese ermoglichen eine globale Prasenz und bilden die Basis, um das Gesamt-
portfolio der Anlagegruppe gemass den Anforderungen der Investoren zu erweitern.
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Bis zu einer halben Million Menschen frequentieren

taglich den Mlunchner Hauptbahnhof. Auf dessen Sldseite
entsteht ab 2021 im Auftrag von Credit Suisse Asset
Management das neue Buroquartier Elementum unter archi-
tektonischer Federfiihrung von Herzog & de Meuron.

Die Nachfrage nach Immobilien ist in Mlinchen ungebrochen. Grinde dafur sind unter
anderem die wirtschaftliche Starke und die hervorragende Diversifikation der zweit-
grossten Stadt Deutschlands. Immobilien sind bei nationalen und internationalen In-
vestoren begehrt. Fur Mieter bedeutet dies steigende Kosten bei knappem Angebot.
Die Leerstandsquote liegt derzeit bei rekordtiefen 2 %. Hinzu kommt, dass in den letzten
Jahren nur wenig Immobilienentwicklungen stattgefunden haben. Mit Elementum in
Bahnhofsnahe andert sich das jetzt.
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Abbildung: Elementum steht fur zeitlose

Architektur, lichtdurchflutete Rdume und
flexibel nutzbare Blrolandschaften.
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Weit mehr als ein Gebaude

Der Hauptbahnhof ist das pulsierende Herz von Munchen und der zentrale Knoten-
punkt far alle stadtischen Anbindungen sowie das Fernverkehrsnetz. Am sudlichen
Rand des Bahnhofs Ubernahm Credit Suisse Asset Management das ehemalige
Postbank-Gebaude und baut dieses nun um. Unter der architektonischen Federfuhrung
von Herzog & de Meuron entsteht mit dem Komplex Elementum (ehemals Correo
Mulnchen) direkt beim Bahnhof das grosste Buroquartier der Stadt samt Parkanlage
im Innenhof.

Anziehungspunkt und Begegnungsort

Geplant ist ein energieeffizienter Bau auf rund 63’000 m2 oberirdischer Flache mit
Buros, Laden und Restaurants. Die Ausgestaltung der Innenraume wird ganz den Be-
durfnissen der Mieter angepasst und reagiert flexibel auf Single- oder Multi-Tenant
Layouts. Elementum soll jedoch nicht ausschliesslich als Burokomplex fungieren, sondern
auch als Begegnungsort fur die Bewohner des Viertels und fir Minchen generell.
Dies beispielsweise im neuen, grossen Innenhof. 50 Baume und eine intensive Begri-
nung lassen dort ein eigenes Mikroklima entstehen. Mit einer beachtlichen Grdsse
von rund zwei Dritteln eines Fussballfelds stellt der Innenhof eine Art grine Lunge im
draussen hektischen und verkehrsreichen Stadtviertel dar. Die Mitarbeitenden der
eingemieteten Firmen profitieren vom neuen Stadtpark inmitten des Elementum - nicht
nur durch die Aussicht ins Grine. Der neue Park mit Cafés wird ebenfalls fur die
Bevolkerung gedffnet und ladt zum Verweilen ein.

Verstarkt wird die Anziehungskraft durch rund 500 6ffentlich zugangliche unterirdische
Fahrradstellplatze. Weitere 500 Stellplatze sind den Elementum-Mietern vorbehalten.
Erganzend sollen diverse Sharing-Angebote entstehen, womit das pulsierende Viertel
und die gesamte Munchner Innenstadt auf umweltfreundliche Weise und unkompliziert
erkundet werden kénnen. Und als Fitnessangebot fir die Mitarbeitenden soll zuoberst
auf dem Dach eine 300-m-Rundlaufbahn mit fantastischer Aussicht bis zu den Alpen
entstehen.

Baustart im Jahr 2021

Mit einem nachhaltigen Ansatz — 60 % der bisherigen Bausubstanz werden erhalten -
und der modernen Architektur setzt Elementum neue Massstabe und wertet die
Gegend um den Bahnhof durch das vielfaltige Angebot auf. Der Bau von Elementum
erfolgt in zwei Phasen mit Start im Jahr 2021. Die erste Etappe mit rund 80 % der
Flachen ist voraussichtlich 2024 abgeschlossen, die zweite Etappe im Jahr 2025.
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«WIr haben

sehr schnell und
unkonventionell
reagiert»

Im Gesprach mit Silvio Preisig

Leiter Asset Management Global Real Estate
bei Credit Suisse Asset Management
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Die COVID-19-Pandemie beeinflusst Gesellschaft und
Wirtschaft — und dies mit bedeutenden Folgen. Auch die
Immobilienbranche ist tangiert, sowohl aus Sicht von
Mietern als auch von Vermietern und Investoren. Die aus-
serordentliche Situation bedingte schnelle Massnahmen,
verlangt jedoch nach langfristigen Losungen. Welche Rolle
einer der fuhrenden Investmentmanager im Immobilien-
bereich wahrend dieser besonderen Lage eingenommen
hat, erlautert Silvio Preisig, Leiter Asset Management
Global Real Estate bei Credit Suisse Asset Management.

Herr Preisig, wie haben Sie die vergangenen Monate mit
COVID-19 erlebt?

Silvio Preisig: Die Pandemie und die vom Bundesrat und von den
Kantonen verordneten Massnahmen haben das Leben aller — auch
meines — komplett verandert. Die letzten Monate waren die wohl in-
tensivste und herausforderndste Zeit meiner bisherigen Karriere. Nicht
nur aufgrund der neuen personlichen Situation mit Homeoffice und
Homeschooling, sondern insbesondere auch wegen der unzahligen
neuen geschaftsrelevanten Fragestellungen im Zusammenhang mit
der Pandemie, die schnelle und unkomplizierte Antworten verlangten.

Wie veranderte sich der Geschaftsalltag in dieser speziellen Lage?
Unser Geschaftsalltag veranderte sich stark. Einerseits mussten wir
fir den Austausch im Team und mit Geschaftspartnern rasch auf Video-
konferenzen umstellen. Andererseits erhielten wir unzahlige Mieter-
anfragen aufgrund des Lockdowns, geschlossener Baustellen oder
der Reisebeschrankungen. So waren etwa Besichtigungen von Im-
mobilienobjekten im Ausland nicht mehr Uberall moglich, sodass wir
uns von einzelnen geplanten Akquisitionen sogar zurickzogen. Ins-
gesamt haben wir schnell und effizient reagiert und konnten die Ge-
schaftstatigkeit unter gednderten Bedingungen grundsatzlich normal
aufrechterhalten.
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Als einer der ersten bedeutenden Immobilienbesitzer hat

Global Real Estate entschieden, seinen Mietern mit Mietzins-
erlassen entgegenzukommen. Weshalb dieser Schritt?

In dieser aussergewohnlichen Situation hat Global Real Estate schnell
und unkonventionell entschieden, eine soziale wie auch wirtschafts-
politische Verantwortung zu ubernehmen und sich solidarisch gegen-
uber besonders betroffenen Mietern zu verhalten. Dazu gehdrten vor
allem der Detailhandel, die Gastronomie und der Hospitality-Bereich.

Wir sind uns unserer gesellschaftlichen und gesamtwirtschaftlichen
Verantwortung bewusst — vor allem in einer solch schwierigen Situation.
Global Real Estate war es ein grosses Anliegen, einen Beitrag zur
Bewaltigung dieser Krise zu leisten und sich partnerschaftlich gegen-
uber den Mietern zu verhalten.

Auch sonst engagieren wir uns mit den Immobilienbestanden in un-
seren Produkten und unseren Immobilienprojekten haufig stark in der
nachhaltigen und sozialvertraglichen Stadt- und Quartiersentwicklung.
Nicht nur wir, sondern die Immobilienwirtschaft an sich sollte diese be-
deutende Rolle der Immobilieninvestment-Manager in der Wahrneh-
mung der Bevolkerung nachdrucklicher betonen.

Weshalb wird dies in der Gesellschaft zu wenig wahrgenommen?
Da durfen wir als Immobilienbranche durchaus ein bisschen selbst-
kritisch sein. In der Schweiz haben wir Nachholbedarf, wenn es um das
verbandsseitige Engagement und den Dialog mit der Politik und der
Offentlichkeit geht. Wir sollten (iber unsere Verbandsmitgliedschaften
deutlicher mit einer Stimme sprechen und enger mit der 6ffentlichen
Hand zusammenarbeiten.

Gibt es geografische Unterschiede, wie stark die Immobilien-
branche betroffen ist?

Ja, durchaus. Die Schweiz hat sich — wie schon so oft — als sehr resis-
tent gezeigt. Es wurde durchwegs professionell reagiert, sowohl seitens
der Behorden als auch der Mieter oder Partner. Die USA wurden star-
ker getroffen und die Auswirkungen werden noch langer splrbar sein.
Dieser Markt ist generell volatiler. In Asien war der Schock ebenfalls
gross, nicht zuletzt aufgrund der teils drastischen Massnahmen. Die
Erholung konnte sich dort aber schneller einstellen als in den USA.
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Silvio Preisig

Und in Europa?

In Europa zeigt sich ein unterschiedliches Bild. Der Suden ist starker
betroffen. Deutschland, ein flir uns bedeutender Markt, war und ist
relativ solide. Kurzlich konnten wir dort ein Blroobjekt zu einem attrak-
tiven Preis verkaufen.

Welche langfristigen Folgen sehen Sie fur die Immobilienbranche?
COVID-19 hat gewisse Tendenzen und Prozesse beschleunigt. Am
augenfalligsten ist dies beim Thema Homeoffice. Schatzungen gehen
davon aus, dass die flexibleren Arbeitsmodelle langfristig zu einem um
rund 15 % geringeren Buroflachenbedarf fuhren kénnten. Diese Schluss-
folgerung jetzt schon zu ziehen, ist meines Erachtens jedoch zu frih.

Buroimmobilien sind ein bedeutender Bestandteil des Immobilien-
portfolios. Wie reagieren Sie auf das vermehrte Homeoffice?
Die Mietvertrage sind in der Regel langfristig ausgestaltet, sodass
die unmittelbaren Auswirkungen gering sind. Wir arbeiten aber bereits
an neuen Konzepten, um den kunftigen Bedurfnissen der Biromieter
zu entsprechen. So werden etwa Sitzungsraume grosser, deren Anzahl
wird erhoht und generell nehmen die Abstande zwischen den Buro-
tischen zu. Auch das Bedurfnis vieler Mieter, Buroflachen kurzfristig,
flexibel und zeitlich begrenzt zu mieten, haben wir bereits langer er-
kannt und bieten mit unserer innovativen Marke «Spoom» ein entspre-
chendes Angebot.

Sind weitere Tendenzen erkennbar?

Logistikimmobilien sind aufgrund des weiteren Wachstums des
Onlinehandels auch kunftig sehr attraktiv, wahrend sich die Struktur-
bereinigung im Detailhandel beschleunigen wird. Folglich gilt es,
neue Konzepte und Positionierungen — etwa fur Shopping-Center -
zu entwickeln.

Silvio Preisig leitet seit 2010 das Real Estate Asset Management in

der Schweiz und seit 2013 auch auf globaler Basis. Er verfugt sowohl in
Management- als auch in Fihrungspositionen uber mehr als 25 Jahre
Erfahrung im Bereich Immobilien. Der eidg. dipl. Immobilientreuhander ist
seit rund 17 Jahren bei Credit Suisse Asset Management tatig.



Produkttibersicht

Immobilien-
anlageprodukte™

Direkte Immobilienanlageprodukte fur private und qualifizierte Anleger

CS REF Siat Valor 1291370

Investitionsraum Anlagefokus

Schweiz Der Credit Suisse Real Estate Fund Siat (CS REF Siat) ist ein
Wohnimmobilienfonds. Er investiert vorwiegend in Mehrfamilien-

Fondsmanager hauser in Schweizer Gross- und Mittelzentren sowie deren

Samuel Egger Agglomerationen. Zudem verfligt der Fonds Uber ausgesuchte

samuel.egger@credit-suisse.com Geschaftsliegenschaften. Diese sind an erstklassige Mieter

langfristig vermietet.

CS REF Interswiss Valor 276935

Investitionsraum Anlagefokus

Schweiz Der Credit Suisse Real Estate Fund Interswiss (CS REF Interswiss)
ist ein Geschaftsimmobilienfonds. Er investiert vorwiegend in

Fondsmanager Liegenschaften mit kommerzieller Nutzung, in Liegenschaften mit

Samuel Egger Mischnutzungen und Bauprojekte. Der Fonds ermaoglicht insti-

samuel.egger@credit-suisse.com tutionellen und privaten Investoren den Zugang zu einem diver-

sifizierten Portfolio mit interessanten Liegenschaften. Diese
befinden sich vorzugsweise in Schweizer Stadten oder deren
Agglomerationen.

*Anlageziele, Risiken, Kosten und Aufwendungen des Produkts sowie vollstdndige Produktinformationen sind dem
Fondsprospekt (oder dem entsprechenden Angebotsdokument) zu entnehmen. Dieser Prospekt oder das Dokument sollte
vor einer tatsdchlichen Investition sorgféaltig durchgelesen werden.


https://www.credit-suisse.com/ch/de/asset-management/solutions-capabilities/real-estate-ch/product-range/credit-suisse-real-estate-fund-siat.html
https://www.credit-suisse.com/ch/de/asset-management/solutions-capabilities/real-estate-ch/product-range/credit-suisse-real-estate-fund-interswiss.html
mailto:samuel.egger%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020
mailto:samuel.egger%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020
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CS REF LogisticsPlus

Investitionsraum
Schweiz

Fondsmanager
Sascha Paul
sascha.paul@credit-suisse.com

CS REF LivingPlus

Investitionsraum
Schweiz

Fondsmanagerin
Jessica Lindauer
jessica.lindauer@credit-suisse.com

CS REF Green Property

Investitionsraum
Schweiz

Fondsmanager
Urs Frey
urs.frey@credit-suisse.com

CS REF Hospitality

Investitionsraum
Schweiz

Fondsmanager
Jessica Lindauer
jessica.lindauer@credit-suisse.com

Direkte Immobilienanlageprodukte fur private und qualifizierte Anleger

Valor 24 563 395

Anlagefokus

Der Credit Suisse Real Estate Fund LogisticsPlus (CS REF
LogisticsPlus) investiert in Logistikbauten und logistiknahe
Liegenschaften in der Schweiz. Damit kénnen Investoren vom
uberdurchschnittlichen Wachstum der Warenstrome profitieren.

Valor 3106 932

Anlagefokus

Der Credit Suisse Real Estate Fund LivingPlus (CS REF LivingPlus)
ist ein zukunftsorientierter Immobilienfonds, dessen Anlagestrate-
gie sich auf die demografische Entwicklung und die zunehmende
Alterung der Schweizer Bevdlkerung fokussiert. Der Fonds in-
vestiert primar in Seniorenwohnungen, moderne Wohnformen mit
integrierten Serviceleistungen sowie Gesundheitsimmobilien

an attraktiven Schweizer Standorten.

Valor 10 077 844

Anlagefokus

Der Credit Suisse Real Estate Fund Green Property (CS REF
Green Property) fokussiert auf nachhaltige Immobilien. Er inves-
tiert in nachhaltige Projekte und Objekte an wirtschaftlich starken
Standorten in der Schweiz. Ziel ist es, dass die Immobilien die
strengen Anforderungen von greenproperty erfillen. Das Gute-
siegel fur nachhaltige Immobilien des Global Real Estate deckt
Okologische, 6konomische und soziale Aspekte ab.

Valor 11876 805

Anlagefokus

Der Credit Suisse Real Estate Fund Hospitality (CS REF Hospita-
lity) investiert vorwiegend in Hospitality-lmmobilien. Im Detail sind
dies Kongresszentren, Wohnliegenschaften mit hotelahnlichen
Dienstleistungen, Hotels, Campusliegenschaften, Gesundheits-
immobilien sowie Wohnimmobilien in der Schweiz.
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Produkttibersicht

Direkte Immobilienanlageprodukte fur qualifizierte Anleger

CS 1almmo PK

Investitionsraum
Schweiz

Fondsmanager
Marcel Denner
marcel.denner@credit-suisse.com

CS REF International

Investitionsraum
International

Fondsmanager
Marc-Oliver Tschabold
marc-oliver.tschabold@credit-suisse.com

CSA RES

Investitionsraum
Schweiz

Produktmanager
Andreas Roth
andreas.roth@credit-suisse.com

Valor 844 303

Anlagefokus

Der Credit Suisse 1a Immo PK (CS 1a Immo PK) investiert in
qualitativ hochstehende Geschafts- und Wohnhéauser, gemischt
genutzte Liegenschaften, Gewerbeliegenschaften sowie in Pro-
jekte, die Uber Rendite- und Wertsteigerungspotenzial verfugen.
Er steht steuerbefreiten inlandischen Einrichtungen der berufli-
chen Vorsorge sowie Sozialversicherungs- und Ausgleichskassen
offen. Der Handel ist ausserbdrslich sichergestellt.

Valor 1968 511

Anlagefokus

Der Credit Suisse Real Estate Fund International (CS REF
International) investiert in kommerziell genutzte, qualitativ gute
Liegenschaften an attraktiven Standorten in Amerika, Asien-
Pazifik sowie Europa (ohne die Schweiz). Die Wahrungen werden
mehrheitlich gegen den Schweizer Franken (CHF) abgesichert.
Der Handel ist ausserboérslich sichergestellt.

Valor 1312300

Anlagefokus

Die CSA Real Estate Switzerland (CSA RES) ist eine Anlage-
gruppe der Credit Suisse Anlagestiftung fir Vorsorgeeinrichtun-
gen. Sie investiert mehrheitlich in gut gelegene, rentable und
gut vermietbare Mehrfamilienhauser in Schweizer Stadten sowie
deren Agglomerationen. Ebenso halt sie Geschaftshauser an
bevorzugter Lage in der Schweiz.

Die erwahnten Anlageprodukte kdnnen nur von qualifizierten Anlegern erworben werden.
Credit Suisse Asset Management hat keine Absicht, diese Produkte bei nicht qualifizierten Anlegern zu bewerben. Zeichnungen

von nicht-qualifizierten Anlegern werden nicht akzeptiert.
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Produktiibersicht

Direkte Immobilienanlageprodukte fiur qualifizierte Anleger

CSA RES Commercial

Investitionsraum
Schweiz

Produktmanager
Murat Saydam
murat.saydam@credit-suisse.com

CSA RES Residential

Investitionsraum
Schweiz

Produktmanager
Murat Saydam
murat.saydam@credit-suisse.com

CSA RE Germany

Investitionsraum
Deutschland

Produktmanager
Rafael Metternich

rafael.metternich@credit-suisse.com

Valor 11354 362

Anlagefokus

Die CSA Real Estate Switzerland Commercial (CSA RES Com-
mercial) ist eine Anlagegruppe der Credit Suisse Anlagestiftung
fur Vorsorgeeinrichtungen. Sie investiert direkt in ein ausgewoge-
nes Portfolio von kommerziellen Immobilien in der Schweiz. Dazu
gehoren primar Liegenschaften mit Biro- und Verkaufsflachen.
Zur Erganzung des Immobilienportfolios sind Anlagen in andere
Nutzungsarten wie Logistik oder Gewerbe zulassig.

Valor 2522609

Anlagefokus

Die CSA Real Estate Switzerland Residential (CSA RES Resi-
dential) ist eine Anlagegruppe der Credit Suisse Anlagestiftung far
Vorsorgeeinrichtungen. Sie investiert vorwiegend in Schweizer
Wohnliegenschaften mit attraktivem Rendite- und Entwicklungs-
potenzial. Die Immobilien zeichnen sich durch sinnvolle Nutzungs-
konzepte und marktgerechte Mietzinsen aus.

Valor 23 547 751

Anlagefokus

Die CSA Real Estate Germany (CSA RE Germany) ist eine Anlage-
gruppe der Credit Suisse Anlagestiftung fur Vorsorgeeinrich-
tungen. Sie investiert vorwiegend in kommerzielle Immobilien in
Deutschland. Eine angemessene Verteilung nach Regionen,
Lagen und Nutzungsarten steht dabei im Vordergrund. Der An-
lagefokus liegt auf Renditeliegenschaften im Bereich von Core
und Core Plus.

Die erwahnten Anlageprodukte kdnnen nur von qualifizierten Anlegern erworben werden.
Credit Suisse Asset Management hat keine Absicht, diese Produkte bei nicht qualifizierten Anlegern zu bewerben. Zeichnungen
von nicht-qualifizierten Anlegern werden nicht akzeptiert.
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https://www.credit-suisse.com/ch/de/asset-management/solutions-capabilities/real-estate-ch/product-range/csa-real-estate-switzerland-residential.html
https://www.credit-suisse.com/ch/de/asset-management/solutions-capabilities/real-estate-ch/product-range/csa-real-estate-germany.html
mailto:murat.saydam%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020
mailto:murat.saydam%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020
mailto:rafael.metternich%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020

Produkttibersicht

Indirekte Immobilienanlageprodukte fir qualifizierte Anleger

CSA RES Pooled Investments

Investitionsraum
Schweiz

Produktmanager
Christoph Bieri
christoph.bieri@credit-suisse.com

TR |y

Christoph Knecht
christoph.knecht@credit-suisse.com

Investitionsraum
Global

Produktmanager
Sven Schaltegger
sven.schaltegger@credit-suisse.com

CSA 2 Multi-Manager Real Estate Global

Valor 3108145

Anlagefokus

Die CSA Real Estate Switzerland Pooled Investments ist eine
Anlagegruppe der Credit Suisse Anlagestiftung fur Vorsorgeein-
richtungen. lhr gut diversifiziertes Portfolio besteht aus Schweizer
Immobilien-Anlagefonds, Immobilien-Aktiengesellschaften und
Immobilien-Anlagestiftungen, wobei sich die Performance an
den Indizes SXI Real Estate Funds Broad und SXI Real Estate
Shares Broad im Verhaltnis von 75/25 orientiert.

Valor 32336 250 A-Klasse

Anlagefokus

Die CSA 2 Multi-Manager Real Estate Global ist eine Anlage-
gruppe der Credit Suisse Anlagestiftung 2. Saule fur Vorsorge-
einrichtungen. Die Anlagegruppe bietet Zugang zu auslandischen
Immobilien. Es handelt sich um ein Multi-Manager-Produkt mit
einer Core-Plus-Anlagestrategie, das in ausgewahlte auslandi-
sche nicht kotierte Immobilienfonds investiert.

Die erwahnten Anlageprodukte kdnnen nur von qualifizierten Anlegern erworben werden.
Credit Suisse Asset Management hat keine Absicht, diese Produkte bei nicht qualifizierten Anlegern zu bewerben. Zeichnungen

von nicht-qualifizierten Anlegern werden nicht akzeptiert.
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Produkttibersicht

Indirekte Immobilienanlageprodukte fur private und qualifizierte Anleger

Investitionsraum
Schweiz

Fondsmanager
Christoph Bieri
christoph.bieri@credit-suisse.com

Christoph Knecht
christoph.knecht@credit-suisse.com

CS (CH) Swiss Real Estate Securities Fund

CS (Lux) Global Property Total Return Equity Fund

Investitionsraum
Global

Fondsmanager
Heinz Tschabold
heinz.tschabold@credit-suisse.com

Valor 11017 741 A-Klasse

Anlagefokus

Das breit diversifizierte Portfolio des CS (CH) Swiss Real Estate
Securities Fund besteht aus Schweizer Immobilienfonds und
Immobilienaktien, wobei sich die Performance am SXI| Swiss
Real Estate® TR Index orientiert. Die Immobilienfonds werden

an der Bérse gehandelt und investieren uberwiegend in Wohn-
liegenschaften in der Schweiz. Die Immobilienaktien werden
ebenfalls an der Bérse gehandelt und investieren fast ausschliess-
lich in Burogebaude und Verkaufsflachen in der Schweiz.

Valor 23263 583

Anlagefokus

Der Credit Suisse (Lux) Global Property Total Return Equity Fund
investiert unabhangig von einem Benchmark weltweit in bérsen-
kotierte Immobiliengesellschaften, primar Real Estate Investment
Trusts (REITs). Im Rahmen des Total Return Ansatzes kann der
Fonds das Markirisiko dynamisch und kosteneffizient, u.a. mit
Futures auf Immobilienindizes aktiv steuern und reduzieren.

Anlegen mit Weitsicht —
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage

Ulrich Braun

Leiter Real Estate Strategies and Advisory
+41 44 332 58 08*
ulrich.braun@credit-suisse.com

Christian Braun

Product Specialist, CH, Real Estate
+41 44 333 44 00*
christian.braun@credit-suisse.com

Fabian Linke

Product Specialist, International, Real Estate
+41 44 334 25 74*
fabian.linke@credit-suisse.com

Detaillierte Informationen
und Newsletter

Erfahren Sie mehr Uber alle Fonds
und Anlagegruppen:
Mehr erfahren

Unsere elektronischen Newsletter
informieren Sie Uber News, Angebote
und Services des Credit Suisse
Asset Management. Registrieren Sie
sich jetzt:

Jetzt registrieren

*Wir machen Sie darauf aufmerksam, dass Gesprédche auf unseren Linien aufgezeichnet werden kénnen.
Bei Ihrem Anruf gehen wir davon aus, dass Sie mit dieser Geschéftspraxis einverstanden sind.


mailto:heinz.tschabold%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020
mailto:ulrich.braun%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020
mailto:christian.braun%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020
https://amfunds.credit-suisse.com/global/de/
https://www.credit-suisse.com/ch/de/asset-management/funds/fund-newsletter.html
mailto:fabian.linke%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020
mailto:christoph.bieri%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020
mailto:christoph.knecht%40credit-suisse.com?subject=Novum%202/2020

Kurz und blandig

lnside

Abbildungen: Mit Waldanschluss: Der sich im
Bau befindende Breitipark bietet zahlreiche Frei-
zeitmoglichkeiten in der nahen Natur.

Wohnen an idyllischer Lage

Am nordwestlichen Stadtrand von Schaffhausen,
direkt an einer Naherholungszone, entsteht die Uberbau-
ung Breitipark. Der CS REF Green Property hat das
Wohnbauprojekt an traumhafter Lage gekauft und er-
stellt 146 Wohnungen mit Minergie-Standard.

Liegenschaften im Portfolio des CS REF Green Property
mussen hoéchsten Ansprichen gentigen. Dies gilt bezlglich
Lage, Ausbaustandard und insbesondere hinsichtlich Nach-
haltigkeit. Diese wichtigen Kriterien erfullt das Wohnbauprojekt
Breitipark in Schaffhausen, das Global Real Estate erworben
hat und nun realisiert.

Die 146 Wohnungen mit durchdachtem Grundriss bieten
einen hohen Wohnkomfort und liegen mitten im Grunen, ganz
in der Nahe des Schaffhauser Stadtzentrums. Dieses ist mit

dem Fahrrad oder zu Fuss innert weniger Minuten erreichbar.
Gleichzeitig ist der Breitipark hervorragend mit 6ffentlichen
Verkehrsmitteln erschlossen und Schulen sowie Einkaufs-
moglichkeiten befinden sich in unmittelbarer Nahe.

Das Projekt Breitipark wird im Minergie-Standard erstellt und
erhalt das Gutesiegel greenproperty Silber. Eine Besonder-
heit: In der Siedlung ist eine kleine Werkstatt angedacht, wel-
che die Bewohner mittels der Living-Services App flexibel
fur kleinere Reparaturen reservieren konnen.

Der Baustart ist im November 2020 erfolgt, die ersten Mieter
werden voraussichtlich im Jahr 2024 einziehen.



Folgen Sie uns.

twitter.com/creditsuisse

linkedin.com/company/credit-suisse

Abonnemente

credit-suisse.com/publications

Wenn Sie mehr daruber erfahren méchten, wie die Credit Suisse Ihre personenbezogenen Daten verarbeitet,
dann lesen Sie bitte die Grundsatze fur die Bearbeitung von Personendaten (PDF).

https://www.credit-suisse.com/media/assets/legal/grundsatze-uber-die-bearbeitung-von-personendaten.pdf

Newsletter-Anmeldung

credit-suisse.com/am/subscribe

Unsere elektronischen Newsletter informieren Sie periodisch oder situativ iber News, Angebote und Services
von Credit Suisse Asset Management. Registrieren Sie sich jetzt und erhalten Sie die Newsletter kostenlos direkt
in lhre Mailbox.

Kontakt

Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG, Sihlcity — Kalandergasse 4, 8045 Zurich, Schweiz
info.realestate@credit-suisse.com
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Disclaimer

Credit Suisse Asset Management (Schweiz) AG
Global Real Estate

Sihlcity — Kalandergasse 4

8045 Zurich

credit-suisse.com/ch/realestate

Disclaimer Schweiz

Die bereitgestellten Informationen dienen Werbezwecken. Sie stellen keine Anlageberatung dar, basieren nicht auf andere
Weise auf einer Berlcksichtigung der persénlichen Umstande des Empfangers und sind auch nicht das Ergebnis einer objek-
tiven oder unabhangigen Finanzanalyse. Die bereitgestellten Informationen sind nicht rechtsverbindlich und stellen weder ein
Angebot noch eine Aufforderung zum Abschluss einer Finanztransaktion dar.

Diese Informationen wurden von der Credit Suisse Group AG und/oder mit ihr verbundenen Unternehmen (nachfolgend «CS»)
mit grésster Sorgfalt und nach bestem Wissen und Gewissen erstellt.

Die in diesem Dokument enthaltenen Informationen und Meinungen reprasentieren die Sicht der CS zum Zeitpunkt der Erstel-
lung und kénnen sich jederzeit und ohne Mitteilung dndern. Sie stammen aus Quellen, die fur zuverlassig erachtet werden.
Die CS gibt keine Gewabhr hinsichtlich des Inhalts und der Vollstandigkeit der Informationen und lehnt, sofern rechtlich méglich,
jede Haftung fur Verluste ab, die sich aus der Verwendung der Informationen ergeben. Ist nichts anderes vermerkt, sind alle
Zahlen ungepruft. Die Informationen in diesem Dokument dienen der ausschliesslichen Nutzung durch den Empféanger.
Weder die vorliegenden Informationen noch Kopien davon duirfen in die Vereinigten Staaten von Amerika versandt, dorthin
mitgenommen oder in den Vereinigten Staaten von Amerika verteilt oder an US-Personen (im Sinne von Regulation S des US
Securities Act von 1933 in dessen jeweils glltiger Fassung) abgegeben werden.

Ohne schriftliche Genehmigung der CS durfen diese Informationen weder auszugsweise noch vollstandig vervielfaltigt werden.
Zu den Hauptrisiken von Immobilienanlagen zéhlen die begrenzte Liquiditat im Immobilienmarkt, Anderungen der Hypothekarz-
inssatze, die subjektive Bewertung von Immobilien, immanente Risiken im Zusammenhang mit dem Bau von Gebauden sowie
Umweltrisiken (z. B. Bodenkontaminierung).

Bei Fremdwahrungen kann zusatzlich das Risiko bestehen, dass die Fremdwahrung gegenuber der Referenzwahrung des
Anlegers an Wert verliert.

Die Immobilienfonds Credit Suisse Real Estate Fund Siat, Credit Suisse Real Estate Fund Interswiss, Credit Suisse Real Esta-
te Fund LivingPlus, Credit Suisse Real Estate Fund Green Property, Credit Suisse Real Estate Fund Hospitality sind Anlage-
fonds schweizerischen Rechts der Art «immobilienfonds» gemass Bundesgesetz fur kollektive Kapitalanlagen vom 23. Juni
2006 (KAG). Fondsleitung ist die Credit Suisse Funds AG, Zurich. Depotbank ist die Credit Suisse (Schweiz) AG, Zirich.

Die Immobilienfonds Credit Suisse Real Estate Fund International, Credit Suisse Real Estate Fund LogisticsPlus sind Anlage-
fonds schweizerischen Rechts der Art «lImmobilienfonds» geméss Bundesgesetz uber die kollektiven Kapitalanlagen vom 23.
Juni 2006 (KAG) fur qualifizierte Anleger im Sinne von Artikel 10 Abs. 3 bis 4 KAG i.V.m. Art. 6 und 6a KKV. Fondsleitung ist die
Credit Suisse Funds AG, Zurich. Depotbank ist die Credit Suisse (Schweiz) AG, Zirich.

Der Credit Suisse 1a Immo PK ist ein vertraglicher Anlagefonds der Art «immobilienfonds» im Sinne von Art. 25 ff. i.V.m. Art. 58
ff. des Bundesgesetzes uber die kollektiven Kapitalanlagen vom 23. Juni 2006 (KAG) fur qualifizierte Anleger im Sinne von Art.
10 Abs. 3 Bst. b und ¢ KAG. Der Kreis der Anleger ist auf steuerbefreite inlandische Einrichtungen der beruflichen Vorsorge
sowie steuerbefreite inlandische Sozialversicherungs- und Ausgleichskassen im Sinne von § 5 dieses Fondsvertrags be-
schrankt. Fondsleitung ist die Credit Suisse Funds AG, Zirich. Depotbank ist die Credit Suisse (Schweiz) AG, Zirich. Der
Prospekt, der vereinfachte Prospekt und/oder die wesentlichen Informationen fur den Anleger sowie die jahrlichen und halb-
jahrlichen Berichte kbnnen gebuhrenfrei bei der Fondsleitung und bei jeder Geschaftsstelle der Credit Suisse (Schweiz) AG
in der Schweiz bezogen werden.

CSA RES, CSA RES Commercial, CSA RES Residential, CSA RE Germany, CSA RES Pooled Investments: Emittent und Ver-
walter der CSA-Produkte ist die Credit Suisse Anlagestiftung, Zurich. Depotbank ist die Credit Suisse (Schweiz) AG, Zurich.
Statuten, Reglement und Anlagerichtlinien sowie der jeweils aktuelle Jahresbericht bzw. die Factsheets kbnnen bei der Credit
Suisse Anlagestiftung kostenlos bezogen werden. Als direkte Anleger sind nur in der Schweiz domizilierte steuerbefreite Vor-
sorgeeinrichtungen zugelassen.

CS (Lux) Global Property Total Return Equity Fund: Dieser Fonds ist in Luxembourg domiziliert. Die Vertretung in der Schweiz
ist die Credit Suisse Funds AG, Zurich. Die Zahlstelle in der Schweiz ist die Credit Suisse (Schweiz) AG, Zurich. Der Prospekt,
der vereinfachte Prospekt und/oder das Dokument mit den wesentlichen Anlegerinformationen (Key Investor Information Do-
cument, KIID) sowie die Jahres- und Halbjahresberichte kdnnen kostenlos bei der Vertretung und bei jeder Geschéftsstelle der
Credit Suisse (Schweiz) AG in der Schweiz bezogen werden.

CSA 2 Multi-Manager Real Estate Global: Emittent und Verwalter der CSA 2-Produkte ist die Credit Suisse Anlagestiftung
2. Saule, Zurich. Depotbank ist die Credit Suisse (Schweiz) AG, Zurich. Statuten, Reglement und Anlagerichtlinien sowie der
jeweils aktuelle Jahresbericht bzw. die Factsheets kdnnen kostenlos bei der Credit Suisse Anlagestiftung 2. Saule bezogen
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Disclaimer

werden. Diese Stiftung steht nur einem eingeschrankten Kreis von in der Schweiz domizilierten steuerbefreiten Vorsorgeein-
richtungen offen (Art. 3 der Statuten).

CS (CH) Swiss Real Estate Securities Fund A: Dieser Fonds ist in der Schweiz domiziliert und registriert. Fondsleitung ist die
Credit Suisse Funds AG, Zurich. Depotbank ist die Credit Suisse (Schweiz) AG, Zurich. Der Prospekt, der vereinfachte Prospekt
und/oder das Dokument mit den wesentlichen Anlegerinformationen (Key Investor Information Document, KIID) sowie die Jahres-
und Halbjahresberichte kbnnen kostenlos bei der Fondsleitung und bei jeder Geschéftsstelle der Credit Suisse (Schweiz AG)
in der Schweiz bezogen werden.

lhre personenbezogenen Daten werden in Ubereinstimmung mit der Datenschutzerklarung der Credit Suisse verarbeitet, die an
Ihrem Wohnsitz Gber die offizielle Website der Credit Suisse www.credit-suisse.com abrufbar ist. Die Credit Suisse Group AG
und ihre Tochtergesellschaften nutzen unter Umstanden lhre grundlegenden personenbezogenen Daten (z. B. Kontaktangaben
wie Name und E-Mail-Adresse), um lhnen Marketingunterlagen in Zusammenhang mit ihren Produkten und Dienstleistungen
bereitzustellen. Falls Sie solche Unterlagen nicht mehr erhalten moéchten, wenden Sie sich bitte jederzeit an lhre Kundenberaterin
oder Ihren Kundenberater.

Copyright © 2020 CREDIT SUISSE GROUP AG und/oder mit ihr verbundene Unternehmen. Alle Rechte vorbehalten.
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